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AbonnementsCinladnng.
Zum bevorſtehenden Quartal bitten wir unſere Freunde

und Geſinnungsgenoſſen, möglichſt umgehend bei der nächſten
Poſtanſtalt die AbonnementsErneuerung auf die

Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten,
bewirken zu wollen, damit beim Vierteljahrswechſel keine Unter
brechung in der Zuſtellung eintritt.

Man wird allgemein auch in unſerer Heimath demnächſt

in die Wahlbewegung eintreten. Wenn irgendwann,
ſo iſt in dieſer Zeit für jeden vaterlandsliebenden Mann ein

geſinnungstüchtiges Blatt von Nöthen, das einem
ernſt denkenden, chriſtlich geſinnten, nationalfühlenden Leſer
kreiſe dienen will, für Kaiſer und Reich, für Thron und Altar
eintritt, mannhaft gegen die revolutionäre Sozial
demokratie den Schild erhebt, begeiſtert für die Politik
der Sammlung in die Schranken tritt, das Panier des
Wablaufrufes für eine nationale Wirth-
ſchaftspolitik aufwirft, das Wohl der ſchwer darnieder
liegenden Mittelſtände, der Land wirthſchaft und des
Handwerks, zu fördern ſucht, und nicht parteilos, wie es jetzt
leider viele, lediglich dem Erwerb dienende Tagesblätter thun,
rückgratlos auf beiden Schultern trägt. Die Halleſche Zeitung

iſt die einzige Zeitung größeren Stiles in der Provinz Sachſen,
deren Grundſätze und Beſtrebungen mit denen der kon
ſervativen Parteien übereinſtimmen und die die
obigen Anforderungen gewiſſenhaft und thatkräftig zu erfüllen
beſtrebt iſt.

Die Halleſche Zeitung wird im kommenden Viertel-
jahre über die Wahlbewegung ausführlich auf dem Laufenden
erhalten und im nationalen Sinne auf dieſelbe einzuwirken
ſuchen, für Religion, Monarchie, Deutſchthum allezeit un
entwegt eintreten, dem unterhaltenden und belehrenden Theile
eine beſondere Sorgfalt widmen, ſowie überhaupt darauf be
dacht ſein, allen Intereſſen ihrer Leſer nach Möglichkeit gerecht
zu werden. Dieſen Abſichten werden außer den wochentäglich
zweimal erſcheinenden Hauptblättern nebſt Beilagen auch noch

die Beiblätter: „Zlluſtrirtes Unterhaltungs-
blatt“, „Courier, tkägliche Feuilletonbeilage“, ſowie
„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“ (Redaktion:
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels) dienen.
Außerdem liegen der Halleſchen Zeitung die Amtlichen
Bekanntmachungen für den Saalkreis, ſowie diejenigen

der Landwirthſchafts kammer für die Provinz
Sachſen c. bei, es wird ferner ein gebundenes Kursbuch,
wie es ſonſt nur große Berliner Blätter beizugeben pflegen,
den Leſern koſtenlos übermittelt werden. Der Abonne
mentspreis für die Halleſche Zeitung (Zeitungsnummer
2943), die bei allen Poſtanſtalten beſtellbar iſt, beträgt pro
Quartal 3 Mk.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung.

„Das Flottengeſetz iſt fertig.“
Das Flottengeſetz iſt nun wirklich und wahrhaftig fertiggeſtern iſt es, v heute früh in dem Parlamentsreferate n

etheilt, vom Reichstage in dritter Berathung mit großer Mehr
it angenommen worden. Hatte ſchon in der zweiten Leſung

die Debatte ſich nicht auf der Höhe des Gegenſtandes zu halten
vermocht, ſondern ſich mehr und mehr in Parteipolemik verloren,
ſo ſank ſie geſtern ſchließlich auf das Niveau kleinlichen Gezänks
herab. Die Mehrheitsparteien begnügten ſich, ſoweit ſie über
haupt zu der bereits entſchiedenen Sache noch einmal das Wort
nahmen, mit kurzen Bemerkungen und überließen das Feld den

Richter und Bebel zur Exerzirung ihrer „uferloſen
degation wie Graf Arnim den Standpunkt

dieſer Herren treffend charakteriſirte. Etwas Neues
kam dabei nicht heraus; auch ein erneuter, vom Grafen
Poſadowsky zurückgewieſener und ſeiner beleidigenden Form
wegen vom Präſidenten gerügter Angriff des Fürſten Radziwill
gegen die Polenpolitik der preußiſchen Regierung bot kein bee Jntereſſe. Aus den Parteierörterungen ſchied diesmal

as Zentrum ganz aus, und an ſeiner Stelle erſchienen die
Antiſemiten im Vordergrunde; vier Stunden wurde der Reichs
tag mit den Fragen beſchäftigt, warum dieſe im Ganzen aus
12 Abgeordneten beſtehende Gruppe dem Flottengeſetze geſpalten
gegenüberſteht und ob die Herren Liebermann von Sonnenberg
und Ahlwardt einander wieder näher gekommen ſind, was
der Letztere annahm der Erſtere aber mit der höchſten
Entrüſtung zurückwies. Bemerkenswerther war die weitere
Verſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen den beiden
r Gruppen. Der Abg. Rickert fand in ſeiner

olemik gegen den Abg. Richter den freieren politiſchen Blick
und den wärmeren patriotiſchen Ton wieder, die ihn in früheren

eiten einmal als bedeutenderen Politiker hervortreten u
s klang kaum wie aus „freiſinnigem“ Munde, wie er

rückſtändigen Fortſchrittsſührer erklärte, er, Rickert, gehöre nicht
zu denen, die immer auf demſelben Flecke bleiben. Herr
Richter antwortete darauf, mit ſolcher Politik werde die
Freiſinnige Vereinigung dem andel wohl nicht zur

rrſchaft verhelfen. Auf das kleinliche Schauſpiel
eines unerquicklichen Meinungsaustauſchs zwiſ den
Herren Richter, Liebermann von Sonnenberg und Ahlwardt
t endlich der her die nationale Entwickelung ſo be

eutungsvolle Akt der endgiltigen Annahme des
Geſſ d das dem Deutſchen Reiche für alle Zeit eine feſt
organiſirte g Flotte und damit eine vollwichtige
Weltſtellung ſichert. Das Abſtimmungsergebniß wurde vom
Hauſe mit Bravorufen aufgenommen. Der Reichskanzler und
die übrigen Bundesrathsmitglieder beglückwünſchten den Staats
r Tirpitz, wie es auch von Seiten vieler Abgeordneten
geſchah.

Wer ſich der Aufnahme erinnert, welche das Flottengeſe
bei ſeinem Bekanntwerden in einem großen Thei
der deutſchen Preſſe gefunden hat und wie ſcharf
damals nicht nur Aeternat und Septennat, ſondern
auch die vorgeſchlagene Verſtärkung der Flotte ſelbſt
bekämpft wurde, wird nicht umhin können, die Wendung, welche
die Verhandlung über dieſes Geſetz im Reichstage genommen
hat, mit beſonderer Genugthuung zu begrüßen. Daß das
Geſetz in ſeinen weſentlichen Theilen vollſtändig mit ſo großer
Mehrheit angenommen werden würde, hätte kein Menſch ver
muthen können, der in jenen abfälligen Preßſtimmen den Aus
druck der Meinung des deutſchen Volkes erblickt hätte.

Allerdings hat es viel Zeit und Mühe erfordert, um u
dieſem glücklichen Ausgange zu gelangen. Es galt feſtgewurzelte

Meinungen auf der einen Seite zu überwinden, auf der anderen
und ſich von der Nothwendigkeit und Dring-

lichkeit der Verſtärkung der Flotte ſowie davon über
zeugen zu laſſen, daß die Regierung ſich auf das zur
Entfaltung unſerer Stellung in dem Rathe der Mächte
und zur ahrung unſerer überſeeiſchen Jntereſſen
unbedingt nothwendige Maß beſchränkt hat. Wenn aber, wie
der Referent der Budgetkommiſſion bezeugt hat, in dieſer Kom
miſſion die Gründe, welche die Regierung für ihre Vorlage insTreffen führte, ſich mit ſiegender Gewalt Bahn gebrochen haven,

ſo unterliegt es doch auch keinem d und iſt in den Ver-
handlungen des Reichstages mehrfach ausdrücklich betont worden,
daß zu dem glücklichen Ausgange auch der Druck der
r Meinung nicht unweſentlich mitgewirkt hat.

eit davon entfernt, mit der Auffaſſung der Nation, wie manlanmäßig in einem Theile der Hreſe es darzuſtellen

beſtrebt hat, im Widerſpruche zu ſtehen, wird
a s Art von der freudigen Zuſtimmungdes deutſchen Volkes getragen. Man hatte in jener

Preſſe mit Vorliebe die große Kundgebung für das Flotten-
geſetz im Januar d. J. in ihrer Bedeutung durch die Be-
zeichnung als eine Verſammlung von Kommerzienräthen“
herabzuſetzen geſucht, aber auch der am kritiſchſten geſtimmte
Beurtheiler wird jetzt anerkennen müſſen, daß jene Kundgebung
der wahre Ausdruck der Auffaſſung der Nation war. Mit
dieſer Kundgebung war für die bis dahin künſtlich zurück
gedrängte populäre Strömung zu Gunſten der Flotte die Bahn
ſehen und diejenigen, welche glaubten, mit ihrem ab-
ehnenden Verhalten der öffentlichen Meinung zu folgen,werden inzwiſchen eines Beſſeren belehrt ſein und ſehen, daß

ſie den Anſchluß an die öffentliche Meinung nicht erreicht haben.
Durch den Nebel mehr oder weniger tendenziöſer Ver-

dunkelungen des wahren Sachverhalts hat ſich die Wahrheit
ſowohl innerhalb wie außerhalb des Reichstages durchgerungen.Das deutſche Volk weiß es den Regierungen Je t Dank, daß ſie

im Vertrauen auf ihre gute Sache mit entſchloſſener Kraft an
derſelben feſthielten. Auch in dem vorliegenden S hat ſich
die ſiegreiche Kraft bewährt, welche einer mit Entſchiedenheit,
Umſicht und Mäßigung vertretenen guten Sache auch gegen
über weitgehender Voreingenommenheit beiwohnt. Die konſer
vativen Parteien und die Nationalliberalen können es ſich zur
Ehre anrechnen, von Anfang an mit der Regierung kräftig und
freudig Hand in Hand gegangen zu ſein

Deutſches Reich.
Auf die Sechsjahrperiode vertheilen ſich die vorzunehmenden

Schiffsbauten in folgender Weiſe
Jm Rechnungsjahre 1898 ſollen zu den vorhandenen

12, zum Theil ſchon ſehr veralteten Linienſchiffen zwei neue gebaut
werden (das 13. und 14.); ferner 1 großer Kreuzer und 2 kleine
Kreuzer, 2 Kanonenboote und 1 Torpedobootsdiviſion. Hier findet
keine Veränderung der Bauſumme gegen die Regierungsvorlage
ſtatt, denn es wird eine Geſammtbelaſtung des Etats von 51,4
Millionen Mark erforderlich.

Jm Rechnungs jahre 1899 ſollen gebaut werden 2
Linienſchiffe (das 15. und 16.), kein großer Kreuzer (in der Re-
ierungsvorlage war ſ. Z. ein großer Kreuzer veranſchlagt), 2 kleineFrenpe, 1 Kanonenboot, 1 Torpedobootsdiviſion Geſammtbelaſtung

Etats 55 Millionen Mark gegen 55 Millionen Mark der
orlage.

Jm Rechnungsjahre 1900: 2 Linienſchiffe, das 18. und
19., die Material-Reſerve für die Schlachtflotte bildend, durch deren
vor 1903 erfolgende Fertigſtellung dann der normale Sollbeſtandin dieſer Schifetlaſſe erreicht wird, 1 großer Kreuzer (wie die

Vorlage), 2 kleine Kreuzer (wie die Vorlage), 1 Torpedobdootsdiviſion

[Nachdruck verboten.

Die Konſtrmation in der Kulturgeſchichte.
Von F. Kunze.

Am Sonntage Palmarum findet in der evangeliſchen Kirche
ſtets die feierliche Einſegnung oder Konfirmation der ihrer bis
herigen Schulpflicht entwachſenen Jugend ſtatt; ſie bildet gleich
ſam den Abſchluß der fröhlichen Kindheitstage und die Auf-
nahme in die Geſellſchaft der erwachſenen Chriſtenheit, weshalb
auch der Palmſonntag in den Kreiſen der betreffenden Familien
mit Recht feſtlich begangen wird.

Aber nicht nur bei den zahlreichen Bekennern des Chriſten
thums, ſondern bei faſt allen Völkern des weiten Erdenrunds
wird, nachdem das aufblühende Geſchlecht zur körperlichen und
geiſtigen Entwickelung herangereift iſt, dieſe Uebergangszeit
als einer der wichtigſten Wendepunkte des menſchlichen Lebens
räüt Der herangewachſene Knabe ſoll nunmehr als Jüngling
und das entfaltete Mädchen als Jungfrau in den Perſonal-
beſtand der Erwachſenen mit allen Pflichten und Rechten ein
gereiht werden. Aus dieſem Grunde wird dem bedeutungs
vollen Ereigniß nicht nur im engeren Kreiſe der Familie,
ſondern auch im weiteren Umfange der menſchlichen Geſellſchaft
eine würdige Beachtung geſchenkt; während das Kind nur dem
häuslichen angehörte, ſind Jüngling und Jungfra u

ebenskräftige JRige am großen „Stammbaum“, thatkräftige
Glieder des zen Volkskörpers. Man unterläßt es daher
nie, mit dem Eintritt der Mannbarkeit jugendlicher Familien
glieder formell die Zugehörigkeit derſelben rn Geſellſchaft
zu erklären. Dieſer feierliche Akt findet ebenſo wie alle
anderen genoſſenſchaftlichen Verhandlungen unter gewiſſen
Förmlichkeiten ſtatt, welche von dem jeweiligen Kultur
zuſtande ſehr charakteriſtiſche Beweiſe ablegen. Dem
einen Volke gelten Tapferkeit und als erhöhte
Lebenepflicht, dem anderen ſind di ches Verhalteneinem dritten Anſtand, einem vierten die Erfüllung gewiſſer

unkte, auf welche es den
er Bundeszugehörigkeit an-

religiöſer Satzungen diejenigen
bingen Leuten bei Erlangung
ommen muß.

Während nun bei den kirchlich geeinten Staatsgliedern die
Religion die Einweihung des der Schulpflicht enthobenen
Kindes vorſchreibt, erhält bei denjenigen Völkern, welche mehr unter
dem Einfluſſe der hergebrachten Sitte ſtehen, jede mannbar werdende
km unter entſprechenden Formeln irgend ein bezughabendes

ymbol, z. B. das Mädchen einen Haarſchmuck, der Knabe eine
Waffe ja es t bei ſolchen zeremoniellen Handlungen hier und da
ſogar eine erung des bisherigen Perſonennamens ſtatt,
wie E. v. Jung an etlichen Stämmen des auſtraliſchen Jnſel
landes beobachtet hat. Eine große Zahl „wilder“ Völkerſchaften
wiederum begeht bei dieſer Gelegenheit eine an umſtändlichen

örmlichkeiten reiche Feier, die oftmals mit nicht geringen
inigungen und Standhaftigkeitsprüfungen des einzureihenden

ndividuums verknüpft iſt. Der Beweis ihrer Volljährigkeit
ſoll von der herangewachſenen Jugend beſonders im Erdulden
von merz und gipfeln. So verlangen z. B. die
Auſtralier wie die Pepos auf Formoſa das Ausbrechen eines
Zahnes, während die kupferhäutigen Jndianer dem aufzu
nehmenden Sproſſen Pflicht machen, den empfindlichen Biß
einer großen Ameiſe lautlos zu ertragen. Andere Stämme er
innen wieder andere Qualen, und es iſt wohl anzunehmen,

ß alle jene ſeltſamen Prüfungen bei dieſer ſogenannten
ſich ſchon in ſehr früher Zeit bei

jedes V
h die ſich ſeinem Emp

ie bedeutungsvolle Uebergangsperiode angepaßter Akt darſtellt,
mit welcher man dann noch eigenartige feſtliche Bräuche verband.Die n Zeichen jener x welche
mannig auch auf das Strengſte voreiben d eben ſehr bezeichnend für die Auffaſſung deWie W hen van und laſſen n be

en

liche Schlüſſe auf nationale Sitten und Eigenthümlichkeiten
olgern. Wenn 3 B. die ſüdafrikaniſchen Ama- Xoſas ihren
chwarzen Sprößlingen, n ſie etwa das 12. Lebensjahr

erreicht haben, den Genuß jeglicher Milch vorenthalten, ſo be-
weiſt dieſes, daß man dort die ſonſt allgemein beliebte Milch
ür 4 Erwachſenen als ein ungeeignetes Nahrungsmittel
trachtet.

Wie ganz anders aber faſſen geſittetere Völker die Be
deutung dieſer wichtigen Uebergangsepoche ihrer groß ge
wordenen „lieben Kleinen“ auf! Bei ihren Weiheakten kommt
mehr und d weiſe die Anerkennung der höheren geiſtigen
Reife zur Geltung. Jndem beiſpielsweiſe unſere germaniſchen
Altvordern ihren reiferen Knaben die landesüblichen Waffen
übergaben, waren ſie zugleich der hohen Würde der zu be-
wehrenden Jünglinge eingedenk. Natürlich wurde die er
forderliche körperliche Kraft und Gewandtheit auch in Betracht
gezogen. Heißt es doch noch in Lambrechts Alexanderliede:

„Nun bin ich fünfzehen jar alt
Und bin kommen zu meinen tagen
Das ich wol wafen mag tragen.“

Keiner durſte ſich jedoch mit Waffen umgürten, den nicht
or die Gemeinde wehrhaft gemacht hatte. „Denn

chmückt in öffentlichen Verſammlungen entweder ein Häuptling
oder der Vater oder ein Verwandter den Jüngling mit
Schild und gramgg das iſt ihre Toga, das der Jugend
erſte Ehrenſtufe. Bis dahin war er ein Glied des Hauſes,
nunmehr gehört er zu den „Waffen“, ſagt Tacitus in ſeiner
Germania, ohne ein beſtimmtes Alter zu bezeichnen,
welches zur Anerkennung der altdeutſchen Wehrfähigkeit er
re war. Dieſe uralte Wehrhaftmachung lebte während
er Blüthe des Ritterthums, im 12. und 13. Jahrhundert,

nochmals auf und beſtand hauptſächlich in der Verabreichung
des Ritterſchlags.

Die Konfirmation, dieſe jetzt in der evangeliſchen Kirche
übliche Feier religiöſen Charakters, bei welcher die ſchulent



Geſammibelaſtung des Etats 65,6 Mill. Mk. gegen 64,6 Mill. der
Vorlage.

Jm Re
Erſatzbau für das alte, als Panzerkreuzer dienende Panzerſchiff

chnungsjahre 1901: 1 großer Kreuzer, als

„Kaiſer“, der jedoch nicht vor dem Jahre 1903 fertig wird
2 kleine Kreuzer, davon einer als Erſatz für „Zieten“ und eine
Torpedobootsdiviſion; Geſammtbelaſtung des Etats 64,9 Mill. Mk.
gegen 64,3 der Vorlage.

Jm Rechnung sjahre 1902: 1 Linienſchiff, als Erſatz
für die alte Ausfallkorvette „Bayern“, 1 großer Kreuzer, als Erſa
für das zur Zeit in Oſtaſien befindliche Panzerſchiff Deutſchland(ſtatt deſſen war in der Regierungsvorlage ein Erſatzbau für
aig Wilhelm“ vorgeſchen), 3 kleine Kreuzer, als Erſatzbauten
für „Blitz“, „Pfeil“ und „Alexandrine“. Dieſe 5 Neubauten
werden nicht mehr vor Ablauf des Etatsjahres 1903 fertig ferner
eine Torpedobootsdiviſion. Geſammtbelaſtung des Etats 62,5 Mill.
(gegen 62,4 Mill.)

ZJnm Ke chnungsjahre 1903, dem letzten des Flottenretab
liſſements 1 Linienſchiff, als Erſatz für die alte Ausfallkorvette
„Baden“, 1 großer Kreuzer, als Erſatz für das älteſte Panzerſchiff
der deutſchen Marine „König Wilhelm“ (Regierungsvorlage in
dieſer Klaſſe kein Neubau für 1903), 3 kleine Kreuzer, als Erſatz
für „Arkona“, „Greif“ und „Wacht“ (wie Vorlage), 1 Torpedo
bootsdiviſion Geſammtbelaſtung des Etats 57,4 Millionen (gegen
58,5 der Vorlage). Mit Ausnahme der Torvpedobootsdiviſion
werden die ſämmtlichen Bauten dieſes Jahres erſt nach 1903 fertig.

Nach dem abgeänderten Bauplan werden im Ganzen in
den 6 Jahren bis einſchließlich 19003 erbaut bezw. in Bau
gegeben 9 Linienſchiffe gegen 11 der Vorlage; es bleiben
unbegeben 2 Erſatzbauten für „Württemberg“ und „Sachſen“;
5 große Kreuzer wie die Vorlage und 14 kleine Kreuzer gegen
17 der Vorlage, denn es bleiben unbegeben die Erſatzbauten für
„Jagd“, „Schwalbe“ und „Sperber“. Die Geſammtſummen
ſtellen ſich auf 356,7 Millionen Mark gegen 410,3 Millionen
Mark der Vorlage; es ſtehen nach 1903 dann noch 66,4 Mill.
Mark für die begonnenen Neubauten aus, ſo daß ſich 423,1 Mill.
Mark ergeben, in welcher Summe auch die Reſtraten (63,5 Mill.
Mark) der gegenwärtig bereits im Bau befindlichen Schiffe
enthalten ſind.

Der Seniorenkonvent des Reichstags beſchloß geſtern,
vor Oſtern nur noch die dritte Leſung des Etats zu Ende zu
führen. Morgen oder Donnerstag werden die Ferien beginnen
und bis zum 26. April dauern. Alsdann tvird der Reichstag,
da nur noch die Civilprozeß- und Konkurs-Ordnung ſowie derNachtragsetat zur Verobſhiedung kommen, ſeine Arbeiten etwa

am 6. bis 8. Mai beenden. Unmittelbar darauf ſollen die
Wählerliſten ausgelegt werden und die Neuwahlen
zwiſchen dem 15. und 30 Juni ſtattfinden.

Der braunſchweigiſche Landtag nahm ein neues Fleiſch
beſchauGeſetz für das Herzogthum an und beſchloß dabei
folgenden Zuſatz

„Wer amerikaniſches Fleiſch und Wurſtwaaren innerhalb des
w. in den Verkehr bringen will, hat dasſelbe einer vor

erigen Unterſuchung nach Maßgabe dieſes Geſetzes und des
Trichinenſchau Geſetzes von 1886 zu unterwerfen und darf dasſelbe
nur unter Angabe des Urſprungsortes weiter verkaufen. Auf aus
andern Ländern eingeführtes Fleiſch und Wurſtwaaren können
dieſe Beſtimmungen vom herzoglichen Staatsminiſterium aus
gedehnt werden.“

Staatsminiſter Otto hatte prinzipiell nichts gegen den
Antrag einzuwenden und ſagte deſſen Erwägung durch das
Miniſterium zu. Jm Uebrigen ſchweben jetzt dem Vernehmen
nach Verhandlungen zwiſchen dem Reichsamt des Jnnern und
dem preußiſchen Miniſterium über Schutz gegen aus-
ländiſches geſundheitsſchädliches Fleiſch. Das
iſt allerdings auch hohe Zeit!

Die Friedensparlamentarier haben wieder einmal
getagt. Den Vorſitz führte der Vizepräſident des Reichstages,
der freiſinnige Abgeordnete Schmidt Elberfeld. Man möchte
die Geduld der Friedensfreunde deren Banner bekanntlich
eine Frau trägt bewundern, wenn die Sache nicht viel eher
um Kopfſchütteln Veranlaſſung gäbe. Jetzt wiſſen die Herrenſt ar zu berichten, daß eine Anzahl neuer Mitglieder nament

lich aus dem Centrum für die Friedensparlamentarier
gewonnen ſeien. Jm Herbſt ſoll die neunte, „interparlamen-
tariſche“ Konferenz in Liſſabon ſtattfinden. Da dort große

ur Fünfhundertjahresfeier Vasco de Gamas vor
reitet ſind, dürfte der Anreiz zum Beſuche der welterſchütternden

Friedenskonferenz allerdings ein ſtarker ſein.
Gchetzt wird unter allen Umſtänden. Die Sozial

demokratie lebt von der Klaſſenhetze: Darum iſt es auch ihr
Beſtreben, alle ſtaatliche oder private Fürſorge für die Arbeiter
herabzuſetzen und die Bemühungen, einen friedlichen Ausgleich
der Jntereſſen von Arbeitern und Arbeitgebern zu durchkreuzen.
In deutlichſter Weiſe wird dieſe Klaſſenhetze in der ſozialdemo
kratiſchen „Schwäbiſchen Tagwacht“ illuſtrirt dort war vor
Kurzem Folgendes zu leſen

„Ein Bombengeſchäftchen muß die Heidenheimer Kattunmanu-
faktur im abgelaufenen Geſchäftsjahr gemacht haben das ſchließen
wir daraus, daß die Direktion noch vor Veröffentlichung der Bilanz,
aus welcher der Gewinn zu erſehen iſt, d. h. vom letzten Zahltagab, eine 5prozentige Lohnerhöhuün bewilligt habenſoll Sollte die bevorſtehende er bei welcher der
Vorſitzende des Aufſichtsrathes des Geſchäftes, der volksparteiliche
Kommerzienrath Hähnle wieder kandidirt, bei dieſem lobenswerthen
Entſchluß entſcheidend geweſen ſein

Setzen Unternehmer die Arbeiterlöhne freiwillig herauf,
ſo muß das, wie man ſieht, ebenſo zur Klaſſenhetze dienen, wie
wenn ſie ſich Streikforderungen gegenüber ablehnend verhalten.Gehetzt wird alſo unter allen ümſtänden Uebrigens iſt das

Exempel der „Schwäbiſchen Tagwacht“ durchaus nicht allein-
ſtehend, alle Bethätigungen des Wohlwollens gegenüber den
Arbeitern werden in ſozialdemokratiſchen Blättern auf
ähnliche Weiſe verdächtigt.. So war vor einiger Zeit
in dem nämlichen Organ der Sozialdemokratie ein Angriff
auf einen Mannheimer Fabrikanten enthalten, der zu ſeinem
Geburtstage eine Stiftung von einer Million Mark gemacht
hatte, deren Zinſen für bedürftige Arbeiter beſtimmt ſind. Auch
dieſen Akt rühmenswerther Arbeiterfürſorge brachte die „Tag-
wacht“ mit der Nähe der Reichstagswahlen in Verbindung!
Die Arbeiter müßten ſich doch unter ſolchen Umſtänden darüber
klar werden, daß eine Partei, die es nur auf die Verhetzung
abgeſehen hat, nicht die geeignete Vertretung der Arbeiter
intereſſen ſein kann.

Wieder ein ſozialdemokratiſcher Krach. Jn
Flensburg iſt die von den Sozialdemokraten gegründete Ge
noſſenſchaftsbäckerei in Konkurs gerathen. Das dortige ſozial
demokratiſche Organ ſchreibt darüber:

„So mancher Genoſſe, der ſeine ſauer er
ſparten Arbeitergroſchen geopfert hat, iſt nunum eine bittere Erfahrung reiche r, zumal in dieſen
Tagen vom Konkursverwalter noch 75 Prozent Nachſchuß gerichtlich
eingetrieben werden. Mancher Arbeiter wird wohl kaum
dieſe Summe aufbringen können. Einzelne Zahlungs
aufforderungen repräſentiren für einen Arbeiter hohe Beträge,
150 bis 200 Mk. Die geringſte Nachzahlung beläuft ſich auf
15 Mk. Während mithin eine ziemliche Anzahl
Arbeiter in große Kalamitäten gerathen iſt, wurde
die Fabrik der Genoſſenſchaft von einem Grundſtücksſpekulanten
einſtweilen pachtweiſe übernommen. Dieſes Vorkommniß iſt eine
ernſte Mahnung an die Arbeiter, ſich von allen un
vor ſichtigen Gründungen fernzuhalten.

Die Arbeiter werden noch um viele „Erfahrungen reicher“
werden müſſen, ehe ſie erkennen, daß die Sozialdemokratie ein
Paraſit an ihrem Leibe iſt. Die Flensburger Gründung iſt
ſo geleitet worden, daß die von den Arbeitern eingezahlten
Gelder total verloren ſind, ja, daß von den unglücklichen Ge
noſſenſchaftern noch Nachſchüſſe geleiſtet werden müſſen. Das
iſt doch wahrlich kein Anzeichen dafür, daß die leitenden So
ialdemokraten im Stande und geeignet wären, in einem
ukunftsſtaate die Geſchäfte zu führen.

Oſtafien.
Die Erwerbung der beiden nordchineſiſchen Häfen

durch Rußland,
welche die faktiſche Beherrſchung der Liaotung Halbinſel und weiter
hin der Mandſchurei in ſich ſchließt, iſt nun vollendete That
ſache geworden. Nach einem Telegramm aus Peking hat der
ruſſiſche Geſchäftsträger Pawlow das Abkommen mit China
über die pachtweiſe Abtretung von Port Arthur
und Talienwan und über die Eiſenbahn nach Port Arthur
unterzeichnet. Kintſchau bleibt chineſiſch, die Ruſſen

laſſene Jugend vor dem erſten Genuſſe des heiligen Abendmahls
ihren Taufbund erneuern und beſtätigen will und wobei ſie
nach einer öffentlichen Prüfung in der Religionslehre und nach
Ablegung ihres Glaubensbekenntniſſes unter Gebet und Hände-
auflegen ſeitens des Geiſtlichen von dieſem eingeſegnet wird, iſt
an Stelle der in der katholiſchen Kirche beſtehenden Firmung
oder Firmelung getreten. Die Reformatoren ſchafften letztere
ab, weil ſie in den Augen des Volkes eine größere Bedeutung
hatte, als die Taufe ſelbſt. Daß die Proteſtanten trotzdem
eine ebenbürtige Feier kirchlicher Art bei der Aufnahme der
Mitglieder in die religiöſe Bundesgemeinde beſitzen, und zwar
in Geſtalt der Konfirmation, verdanken dieſelben Bugenhagen,
rn treuen Freunde Luthers und Melanchthons. Jhre be-
ondere Anerkennung als ſelbſtſtändige und öffentliche kirchliche

Handlung erlangte ſie jedoch erſt in der zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts. Unter denjenigen Landeskirchen, welche dieſe
feierliche Einſegnung vom Anfang an beibehielten, trat beſonders
die grafſchaftlich mansfeldiſche in den Vordergrund, und zwar
infolge des energiſchen Eintretens des glaubensfeſten Sacrerius,
der ums Jahr 1550 Generalſuperintendent in Eisleben war.
Erſt nach und nach kam jedoch die Konfirmation als gottes
dienſtliche Handlung bei den Lutheranern Deutſchlands in Aufnahme, obgleich ſie nebenhin auch privatim in häuslichen

Kreiſen vorgenommen wurde. War doch noch 1784 die palm
ſonntägliche Erneuerung des Taufbundes in Augsburg nicht
gebräuchlich, und in Berlin wurde ſie trotz ergangener Verord-
nung bis zum Jahre 1750 als Privatſache angeſehen.
Aber auch der reformirten Kirche war es Erforderniß, an

einem kirchlichen Einſegnungsakte ihrer Jugend
feſtzuhalten. „Sie hielt viel weniger von der Wirkung des
Taufſakraments als die lutheriſche, weshalb ſie um ſoviel
größeren Werth um ihrer Verfaſſung und um ihrer Zucht
willen darauf legen mußte, daß jedes ihrer erwachſenen Glieder
durch ſelbſteigene Erklärung als ein Glied ihrer Gemeinſchaft
daſtehe“, und es wandelte ſich die urſprüngliche Einfachheit des
Bekenntnißablegens in dieſer Kirche immer mehr in eine Feier-
lichkeit nach lutheriſchen Grundſätzen. Die Pesbyterianer Eng
lands, Schottlands und Amerikas verwerfen die Konfirmation
gänzlich, und in den holländiſchen Kirchen iſt ſie durch kein be
ſtinumtes Geſetz vorgeſchrieben, ſondern wird, falls ſie hier und
da ſtattfindet, s jegliche Feierlichkeit im Hauſe des
Predigers, im Beiſein der Aelteſten geſchäftsmäßig abgewickelt.
Wenn ſich in Deutſchland bei der Konfirmation hin und wieder
einige abergläubiſche Sitten und Bräuche bekunden, ſo ſind
dieſe jedenfalls fur überkommene Gewohnheiten aus dem
deutſchen Alterthum anzuſehen, denn allem Anſchein nach wurden
auch in den älteſten Zeiten bei unſeren germaniſchen Ürvettern
gewiſſe ſinnbildliche Handlungen beim Eintritt der un gen Leute

in die Gemeinſchaft der Erwachſenen beobachtet. So z. B.
ſtecken ſich die Konfirmandinnen brandenburgiſcher Ortſchaften
am Palmſonntage neue Nadeln ins Haar, um künftig vor
Kopfſchmerz bewahrt zu bleiben, und in Altpreußen behalten
die Erſtlinge unter den Abendmahlsgäſten die geweihte Hoſtie
im Munde, hoffend, dadurch glücklich zu werden. Mecklenburgs
Bewohner wiederum haben folgenden Aberglauben „Wenn
während der Konfirmation eines der Altarlichter verliſcht, ſo
ſtirbt in dem Jahre eines der Kinder, und zwar von denen,
die auf der Seite des Altars ſtehen, wo das Licht verlöſchte.“
Auch dürfen ſich dort die zuletzt konfirmirten Neulinge vordem Tiſche des Herrn nicht umſehen, ſonſt bekommen ſie den

Meiſter Urian zu Geſicht (Bertſch, Mecklenburger Sagen).
Bei der Konfirmation ſpielen bekanntlich auch die Pathen

der ſchulentwachſenen Kinder eine nicht geringe Rolle, denn,
ledig aller Pflicht, jener dem W Pathenkinde beim
Taufakte gelobten Fürſorge, will er ſich heute gleichſam mit
einem ſinnbildlichen Geſchenk „abfinden“, welches entweder in
einem Kleidungsſtücke, Schmuckgegenſtande, Buche oder auch
wohl in baarer Münze beſteht. Jn fränkiſch
Orten erhält der angehende Chriſt einen Tuchrock, das Mädchen
hingegen ein Kleid. Aus dem Harze berichtet Pröhle folgenden
Brauch: „Wenn die Konfirmanden ſich bedankt haben bei dem
Prediger und Lehrer, gehen ſowohl Knaben als Mädchen zu
ihren Gevattern und bedanken ſich auch bei ihnen. Dieſe geben
Geſchenke an Geld, und dasſelbe wird von den Knaben ange
wandt, um am Nachmittage noch einmal die Mädchen zu
traktiren.“

Die gefirmten Kinder Tirols erhalten von ihren Pathen
gefärbte Eier, beſonders rothe, hier und da auch wohl Oſterbrod.
Sobald in Bayern das „Dötle“ (Pathchen) herangewachſen iſt,
bringt die Gevatterin ein weites Leinenhemd mit dem Jeſus-
monogramm auf dem Herzſchilde, einen ganzen Anzug, dazu
ein Schüſſerl und einen blechernen Löffel. Die Konfirmanden
des ſächſiſchen Voigtlandes wiederum beſuchen gewöhnlich ihre
Pathen am Beichttage, um ihr Geſchenk in Geſtalt von Büchern
oder Münzen entgegenzunehmen. Auch in der Lauſitz gehen die
einzuſegnenden Kinder zum Pathen „abdanken“ oder „ab-
bitten“ und zwar nach altüberlieferten Methoden, welche ſich
ohne beſondere Einwirkung dritter Perſonen von Geſchlecht zu
Geſchlecht fortpflanzen. Dieſer Umgang wird meiſtens am
Mittwoch vor Oſtern oder am Morgen des Gründonnerstages
vorgenommen. Darauf ſchicken zu Oſtern die Taufzeugen noch
einmal die übliche Gabe, die gewöhnlich zu jeder Oſterzeit der
Pathe dem von ihm „aus der Taufe gehobenen“ Kinde gleich
ſam als „rothes Ei“ überreicht und welche gewöhnlich in ge-
backenen Oſterſemmeln, Pfefferkuchen, bunten Eiern, ja auch
wohl in einem Kleidungetheil beſſeren Stoffes beſteht. nahme beſtätigt ſich jedoch nicht, wie aus einer von dem Schar

werden aber in der Nachbarſchaft einen kleinen Poſten errichten
China behält die Rechte der Souveränetät über Port Arthur und
Talienwan. Beide Häfen werden den Kriegsmarinen aller Nationen
offen ſtehen. Die Ruſſen behalten ſich nur die Erhebung von Zoll-
gebühren vor, über die eventuelle Beſtimmung ſolcher Einkünfſte iſt
nichts bekannt. Wahrſcheinlich werden die Ruſſen die Forts bei Port
Arthur beſetzen. China hat beſchloſſen, Funing in der Provinz
Fokieng als Vertragshafen zu eröffnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orl zinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

o Aus der Prrvin Sachſen, 28. März. (Seminar-
Prüfungs- Ergebniſſe pro 1897.) An den 11 Seminaren
der Provinz Sachſen unterzogen ſich im Jahre 1897 der Ab gangs-
prüfung 315 Zöglinge der Anſtalten 304 oder 93 Proz. be
ſtanden am ungünſtigſten ſchnitten ab Eisleben, Elſterwerda und
der Nebenkurſus zu Halberſtadt; die günſtigſten Ergebniſſe hatten
Barby, Delitzſch, Genthin, Halberſtadt, Heiligenſtadt und Oſterburg,
wo ſämmtliche Zöglinge beſtanden. An der zweiten Prüfung
betheiligten ſich 325 Herren, davon beſtanden 271 oder 74 Proz.
darunter 9 mit Auszeichnung. Hierbei erreichte Heiligenſtadt mit100 Proz. Beſtandenen den beſten Erfolg am ungünſtigſten war das

Ergebniß in Elſterwerda und Genthin, woſelbſt nur 61,30 und 62,50

Prozent beſtanden. ße Böllberg (Saalkreis), 27. März. Kinderkrankheit.)
r unſerer Gemeinde herrſcht ſeit einiger Zeit die Scharlach

rankheit, die leider ſchon manches Opfer gefordert hat. So
wurde u. A. die Familie des Mühlenarbeiters Hendel ſchwer be
troffen, denn das Elternpaar verlor binnen 14 Tagen drei Kinder.Bis jetzt ſind vier Kinder im Alter von 2 bis 7 Jahren an der ge
fährlichen Krankheit geſtorben.

t Radewell (Saalkreis), 28. März. (Kaltes Bad.) Auf
den in der Nähe von Collenbey gelegenen, von der Elſter und Luppe
überflutheten Wieſen unternahmen mehrere junge Leute eine gemein-
ſame Kahnpartie. Durch die ſchon oft gerügte Unſitte beim Fahren
die Plätze zu wechſeln, ſtürzte einer der Jnſaſſen über Bord und ver-
ſchwand zum Schrecken der Kameraden unter der Waſſerfläche. Da
jedoch das Waſſer nicht zu tief war, konnte der Gefallene bald wieder
d den Kahn gezogen werden und kam mit dem Schrecken
avon.

e Zweymeun (b. Zöſchen), 27. März. (Neue Orgel) Jn
dieſen Tagen iſt das während der letzten Wochen aufgerichtete neue
Orgelwerk der hieſtgen Pfarrkirche feierrich eingeweiht worden.
Wer iſt aus der Werkſtätte der Firma des Orgelbaumeiſters
W. Rühlmann in Zörbig hervorgegangen und ein Geſchenk des
Kirchenpatrons Herrn Grafen von Hohenthal auf Dölkau. Die
Feier war eine erhebende, und nahmen die Einwohner unſerer Kirch-
fahrt Zweymen Dölkau Kötzſchlitz Göhren Zſchöchergen faſt aus-
ſchließlich an derſelben theil.

Rerſeburg, 28. März. (Abiturienten- re
Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Provinzial Schulrat
Dr. Troſien- Magdeburg fand geſtern am hieſigen Dom Gym-
naſtum die Abgan gsprüfung ſtatt, welche 5 Abiturienten
beſtanden, und zwar unter Erlaß der mündlichen Prüfung.

k. Torgau, 28. März. (Selbſtmord.) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag erhängte ſich im Glaçis vor dem Witten
berger Thore ein fremder Mann. Aus bei ihm vorgefundenen Brief
ſchaften war zu erſehen, daß der Selbſtmörder Schmidt heißt und
aus Leipzig nach hier gekommen iſt.

Wittenberg, 28. März. Die land wirtbſchaftliche
Winterſchule), die von 48 Schülern beſucht war, iſt am
Sonnabend nach einer in Anweſenheit vieler Eltern, des Vorſtandes
des Landwirthſchaftlichen Vereins und anderer Herren vorgenommenen
Schlußprüfung geſchloſſen worden. Die Prüfung hatte ein ſo
günſtiges Reſultat, daß Herr Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels dem Herrn Direktor v. Spillner feine Anerkennung aus
ſprach und ihn beglückwünſchte.

Wittenberg, 28. März. (Unglücksfall. Betriebs-
ſtörung. Meiſterjubiläum.) Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am Sonnabend Mittag im Marmorwerk Rothemark.
Nachdem ein Marmorblock im ungefähren Gewicht von 200
Zentnern in ca. 20 entner ſchwere Platten geſchnitten
war und die Arbeiter Theodor Höſe, Aug. Fengler,
Guſtav Zilm und der Kutſcher Wilhelm Rochlitz, ſämmtlich
von hier eine von den noch im Block zuſammen ſtehenden
Platten entfernt hatten, ſtürzten die übrigen um und begruben die
Vorgenannten zum Theil unter ſich, wobei Höſe beide Beine
und Rochlitz der linke Unterſchenkel zerſchmettert
wurden, während Fengler eine leichtere Fußverletzung und Zilm eine
Quetſchung des rechten Daumens erlitt. Bei dem geſtern Nach
mittag von Oſten heraufziehenden Gewitter traf auf Bahnhof
Pratau ein Blitzſchlag eine Leitungsſtange und be-
ſchädigte die elektriſche Leitung derart, daß ſämmtlichen, den Pratauer
Bahnhof von hier paſſirenden Zügen kein Ausfahrtsſignal gegeben
werden konnte. Die Züge mußten halten und wurden die Maſchinen
führer von der Station aus benachrichtigt. Der Schneidermeiſter
Robert Steinbiß beging geſtern ſein 50jähriges Meiſter-
jubiläum. Eine Abordnung der Jnnung überreichte dem Jubilar
ein kunſtvolles Glückwunſchdiplom.

Sanugerhauſen, 28. März. (Der Regierungspräſi
dent) Herr Freiherr v. d. Recke traf heute Vormittag 10 Uhr
hier ein und wurde vom Herrn Landrath v. Doetinchem am Bahnhof
begrüßt. Um 11 Uhr wurde der Magiſtrat empfangen es folgte
alsdann eine Beſichtigung der St. Ulrichs- und St. Jakobikirche,
der neuen Schule und des neuen Kreishauſes. Nach einem hierauf
eingenommenen Frühſtück beim Herrn Landrath erfolgte um 1* Uht

die Abreiſe des Herrn g. rSangerhauſen, 28. März. (Streik in Ausſicht.) Die
fießgen Zimmerer beabſichtigen, wie die „Sangerh. Ztg.“ hört, am

April in einen Streik einzutreten.
Weißenfels, 28. März. (Der Hauptbezirk Leipzig,

Gau 20 des deutſchen Radfahrerbundes) hielt geſtern
hier n e r ab. Am Vormittag fandendie geſchäftlichen Verhandlungen ſtatt; es wurde u. A. beſchloſſen,
daß das am 24. Juli ſtattfindende 50- und 25 km- Rennen des
Hauptbezirks in Weißenfels enden ſoll, wo dann auf der hier

errichtenden Rennbahn ein Bahnrennen ſtattfinden ſoll. Die
adfahrerVereine von Weißenfels veranſtalteten zu Ehren ihrer

Gäſte am Nachmittag ein Konzert und am Abend einen Herren
Abend im „Bade“.

Zeitz, 28. März. (Fahrräder nach China.) Nach
Kiautſchou wurden heute die erſten Fahrräder verladen.

Sömmerda, 28. März. (Sein 70jähriges Arbeits
i läum) als Betriebsführer in der Zündhütchen- und

unitionsfabrik der Herren Gebr. Kronbiegel-Collenbuſch hier feiert
Herr Louis Bayerdörffer am 1. April d. Js. Der Greis
trat im Jahre 1828 als 15jähriger Jüngling in die Fabrik, wo ſein
Vater ſchon Werkführer war, als Lehrling ein und iſt dann nach
des Vaters Tode über 50 Jahre ununterbrochen als Betriebsführer
bis heute thätig geweſen. Der Jubilar hat ſich während dieſer langen
Reihe von Jahren das Wohlwollen und die Achtung ſeiner Arbeit
geber wie die Liebe der zahlreichen Arbeiter in vollem Maße er-
worben. Es werden denn auch gegenwärtig ſchon von Seiten der
Herren Fabrikbeſitzer wie von den Arbeitern Vorbereitungen zur
würdigen Feier dieſes gewiß ſeltenen Feſtes getroffen.

O Heiligenſtadt, 28. März. (Schulfrequen z.) Nach dem
Jahresbericht des hieſigen Königl. katholiſchen Gymnaſiums beträgt
die Frequenz der Anſtalt gegenwärtig 260. 230 Zöglinge ſind
Katholiken, 29 Evangeliſche und ein Jude 86 waren Einheimiſche.
172 Auswärtige und zwei Ausländer.

Magdeburg, 28. März. (Scharfrichter Reindel
bleibt.) Beim Juſtizminiſter ſind in letzter Zeit zahlreiche Be
werbungsſchreiben um den Scharfrichterpoſten in Preußen eingegangen,
und zwar wurden die Anträge damit motivirt, daß der derzeitige
Scharfrichter Reindel ſein Amt niederzulegen gedenke. Fetſaee
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und Abdeckereibeſitzer Reindel in Magdeburg abgegebenen Erklärungervorgeht. Auf eine an ihn ergangene Anfrage u nämlich Herr

eindel dem Sattlermeiſter K. in Marienwerder, der anſcheinend
ebenfalls das Zeug zum Scharfrichter in ſich fühlte,
Folgendes erwidert „Theile Jhnen mit, daß die Zeitungsnachrichten,
daß ich meines Amtes nicht niehr walten könne oder wolle
auf Unwahrheit beruhen. Sie müſſen alſo ſchon für dieſes Mal auf
ein ſolch ſchweres Amt verzichten, und es wäre auch noch beſſer, ein
ſolch ſchönes Geſchäft, wie Sie es haben, an den Nagel zu hängen.

ürde ich aber ſpäter zurücktreten, ſo übernimmt das Amt mein
Sohn, da derſelbe ſchon vor mehreren Jahren ſein Scharfrichter
examen gemacht hat.“

Magdeburg, 28. März. (Das neue Wilhelmsbad)
wurde heute Vormittag in Anweſenheit des Oberpräſidenten
v. Bötticher, des früheren Oberpräſidenten v. Pom mer Eſche
und des Oberbürgermeiſters Schneider und des Bürgermeiſters
Fiſcher eröffnet. Außerdem waren anweſend Leiter und Vertreter
Buer Badeanſtalten, u. A. aus Elberfeld, Hagen, Düſſeldorf,

reslau, Köln, Krefeld und Barmen.

Wolmirſtedt, 28. März. Elektrizität swerk.) Inder letzten Stadtverordnetenſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, auf
Rechnung der Stadt ein Elektrizitätswerk zu erbauen und
für eigene Rechnung zu betreiben. Der Bau ſoll möglichſt bald in
Angriff genommen werden er wird der Firma Gebrüder Körting in
Körtingsdorf bei Hannover zur Ausführung übertragen.

S Deſſau, 28. März. (Staatsminiſter von Koſeritz)
hat einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten und ſich zu ſeiner Er
holung nach Jtalien begeben.

Jena, 28. März. (Ende eines Streiks Im Bau
g. werbe iſt es zwiſchen den ausgeſperrten Gehülfen und den
rbeitgebern zu einer Verſtändigung gekommen, ſo daß

die Arbeit wieder aufgenommen wird. Die Malergehülfen befinden
ſich noch im Ausſtande.

w Weimar, 28. März. (Jum Geburtstag des Groß-
her zog s.) Nach Schluß des Landtages hat ſich unter dem Vorſitz
des 1. Präſidenten des Landtages, Freiherrn v. Rotenhan, ein Landes-
komitee aus 32 Abgeordneten gebildet, das im Hinblick auf den
80. Geburtstag des Großherzogs im Großherzogthum Sammlungen
zu einer Geburtstagsſtiftung für Landeswohlfahrtszwecke veranſtalten
wird, deren Beſtimmung dem Großherzog überlaſſen werden ſoll.

V Gotha, 28. März. (Zur Zella-Mehliſer Affäre.)
Der Forſtſchutzmann Herzog, der bekanntlich den Schloſſer
Hermann in Mehlis erſchoſſen hat, iſt plötzlich wieder in Haft
genommen worden.

Waldheim, 28. März. (Sozial demokratiſche
Morall.) Der in Sachſen aus früheren Jahren bekannte ſozial-
demokratiſche Agitator und Schriftſteller Auguſt
Otto Walſter iſt vor einigen Tagen im hieſigen Zuchthaus, wo
er wegen Sittlichkeitsverbrechen eine 4jährige Hafiſtrafe verbüßte, g e
ſtorben Die ſozialdemokratiſche Preſſe unterläßt es nicht, über
ſein Ende im Zuchthaus ihr Mitleid zum Ausdruck zu bringen und
ihn als „Opfer der Verhältniſſe“ hinzuſtellen.

Heer und Marine.
Wie die „Hambd. Nachr.“ ſich aus Berlin berichten laſſen,

geht in militäriſchen Kreiſen die Rede von wichtigen PerſonalVer-
ändernngen in der Generalität, die unmittelbar bevorſtehen ſollten.
Der Chef des Generalſtabes, Graf Schlieffen, ſoll durch den
kommandirenden General des Gardekorps, General von Bock
und Polach erſetzt werden, Graf Haeſeler angeblich die neu
u errichtende Generalinſpektion der Kavallerie und im General
ommando des 16. Korps Generallieutenant v. Maſſow, Kommandeur

der 30. Diviſton in Straßburg, als Nachfolger erhalten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität

Straßburg hat den dortigen Verlagsbuchhändler Karl Trübner
o Ehrendoktor der Philoſophie ernannt. Jn weiteren Kreiſen i

rübner namentlich dadurch bekannt geworden, daß es ſeinem Ge
ſchick und ſeiner Energie gelungen iſt, die berühmte Maneſſiſche
Liederhandſchrift im Austauſch gegen andere Handſchriften für
Deutſchland wiederzugewinnen, nachdem ſie ſeit zwei Jahrhunderten
aus Heidelberg nach Panis verſchlagen war.

Theater und Muſik.
Aufführungen Händel'ſcher Oratorien in ihrer durch

F. Chryſander wieder hergeſtellten originalen
Form haben im Laufe der vergangenen Monate in mehreren
Städten Deutſchlands, und ſtets mit dem großen Erfolge ſtattge-
funden, welcher die durchgreifende Neuerung von Anfang an
begleitet hat. Welchen Umfang die in Hamburg 1889 und
beſonders in Mainz 1895 inaugurirte Bewegung ſeit-
dem angenommen hat, geht aus der Nennung der
in den nächſten Wochen bevorſtehenden weiteren Aufführungen herror:
Eſt her in Aachen unter Prof. Schwickerath (5. April) und in
Leipzig vom Riedelverein im dortigen Theater (23. April).
Debora in Baſel unter Dr. Volkland (15. Mai) und in Köln
unter Prof. Dr. Wüllner am Niederrhein. Muſikfeſt (Pfingſten).
S rakles in Düſſeldorf unter Prof. Buths (28. April)
Dies ſind Wiederholungen der drei ſchon bisher aufgeführten Werke.
Dazu kommen als beſonders intereſſant: Die in der Charwoche an
drei Orten Köln (Prof. Dr. Wüllner), Frankfurt a. M. (Prof.
Grüters) und Augsburg (Prof. Weber) ſtattfindenden erſten Auf-
führungen des Meſſias in dieſer neuen Geſtalt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vor hundert Jahren, am 30. März 1798, wurde in Linum

bei Fehrbellin Luiſe Henſel, die Dichterin des durch echt lyriſche
Einfachheit und Kindlichkeit ausgezeichneten, allgemein bekannten
Liedes „Müde bin ich, geh' zur Ruh“, als Tochter eines
evangeliſchen Predigers geboren. Sie erhielt ihre Erziehung in
Berlin, wo ſie 1818 in dem urtheilsloſen Alter von zwanzig Jahren
leider zur römiſch- katholiſchen Kirche übertrat. Seit 1819 lebte ſie
bei der Fürſtin SalmReifferſcheid theils in Münſter, theils in
Düſſeldorf, und leitete ſeit 1820 die Erziehung der drei jüngſten
Töchter des verſtorbenen guee Leopold von Stolberg. Auch
in der Folge war Luiſe Henſel als Erzieherin thätig, bis ſie

in das Kloſter der „Genoſſenſchaft der Töchter
der chriſtlichen Liebe“ in Prderborr überſiedelte, wo ſie 1876 am
18. Dezember ſtarb. Mit der zarten frommen Schleſterin Agnes
Franz und der tiefinnerlichen Cäcilie Zeller aus Halberſtadt gehört
Luiſe Henſel zu den bedeutendſten geiſtlichen Dichterinnen des 19.

Jahrhunderts. Jhre Gedichte athmen eine Zartheit und Jnnerlichkeit,
wie man ſie nur bei Novalis und Schenkendorf findet. Außer dem
Gedichte „Müde bin ich, geh zur Ruh'“ iſt auch das andere „Fmmer
wieder muß ich leſen in dem alten, heil'gen Buch“ zu großer Popu
larität gelangt. Auch die Schweſter Wilhelmine Henſel iſt bekannt
als Dichterin, während der Bruder Wilhelm Henſel als Maler Ehre
und Ruhm erntete.

Berliner Chronik.
Eine Wendung in der Affäre Grünenthal, und zwar zu

Ungunſten des verhafteten Oberfaktors dürfte mit
dem geſtrigen Tage eingetreten ſein. Wie der „L. A.“ von zu
ſtändiger Seite erfährt, iſt das Vorhandenſein von
Doppelnummern auf einigen Tauſend- und Hundertmark-
ſcheinen nunmehr konſtatirt worden, d. h. es ſind in der Reichshäank
Scheine angehalten worden, deren Nummern ſchon tingmal
vorhanden ſind. Jſt hiermit freilich die Frage noch nicht

entſchieden, ob Grünenthal der Verfertiger und Verbreiter dieſer
Doppelnummern iſt, ſo iſt damit doch die unumſtößliche Thatſache zu

Tage gefördert, daß ein Münzverbrechen begangen
worden iſt.

Einen Selbſtmordverſuch aus verſchmähter Liebe unter
nahm in der Wohnung ſeines Lehrherrn, eines ehrſamen Schuhmacher
meiſters, der fünf zehnjährige Lehrling Thomas E. Der
Gegenſtand ſeiner Anbetung war die Küchenfee Karoline, welche dem
Hausweſen des verwittweten Meiſters vorſtand. Sein ſüßes Geheim-
niß hatte er bisher ſorgſam verpicht in ſeiner Bruſt herumgetragen.
Doch als am Sonnabend Vormittag der Meiſter in Geſchäften ab
weſend war, benutzte E. die Gelegenheit, dem Gegenſtande ſeiner Ver
ehrung ſeine zärtlichen Herzensregungen zu offenbaren. Karoline aber
verſtand keinen Spaß und gab ihrem Anbeter als Antwort
eine ſchallende Ohrfeige. Einen derartigen „ſchlagenden“ Be
weis ſeiner Hoffnungsloſigkeit hatte Thomas nicht erwartet und be
chloß, dieſen „Schlag“ nicht zu überleben. Er nahm deshalb einen
Pechdraht und hängte ſich an der Thürklinke ſeiner Bodenſchlaf
kammer auf. Glücklicherweiſe war der Meiſter aber wider Erwarten
gegen Mittag nach Hauſe gekommen und Karoline verſäumte nicht,
ihn ſofort über den ausgebrochenen Liebeswahnſinn ſeines Lehrbuben
zu unterrichten. Der Meiſter machte ſich nun ſchleunigſt auf die
Suche nach dem Jungen und entdeckte ihn auch bald in der Boden-
kammer. Raſch befreite der brave Meiſter den Todeskandidaten und
rief mit Hilfe eines Knieriemens nachdrücklich deſſen ſchon halb ent-
flohenen Lebensgeiſter wieder zurück. Der Meiſter hat es auch über
nommen, den liebekranken Jüngling gründlich zu kuriren.

Vermiſchtes.
Zur Schönauer Mordthat. Aus Klingenthal i. S., 26. März,

wird Folgendes geſchrieben: Mit dem Zuge, der 1 Uhr Mittags
hier anommt, wurde heute der des Raubmordes in Schönau
dringend verdächtige Steinbrecher Leonhardt unter ſtarker Bedeckung
gefeſſelt nach dem hieſigen Königl. Amtsgerichte gebracht, um einer
großen Zahl Zeugen aus Schönau und den Nachbarorten gegenüber
geſtellt zu werden. Leonhardt, ein ziemlich großer kräftiger Menſch,
dlickte mit finſterem und frechem Blicke auf die zahlreiche Menge,
die ihn am Bahnhofe erwartete. Er wurde einſtweilen im Amts-
gefängniß untergebracht. Um ,2 Uhr begab ſich Oberſtaats-
anwalt Beutler nach dem Amtsgerichte, worauf Leonhardt aus
ſeiner Zelle geholt wurde. Sämmtliche Zeugen, denen er
vorgeführt wurde, er kannten den Verbrecher mit ab
ſoluter Gewißheit wieder; den einen hatte er Tücherverkauft, die anderen haiten ihn am Mordtage, bezw. kurz vor und

nachher in und bei Schönau geſehen. Unter den Geladenen befinden
ſich auch die Töchter des unglücklichen Sandner. Die eine erkannte
ihn ſofort als den Menſchen wieder, der drei Tage vor dem Morde
Abends um 7 Uhr zum Fenſter hineingeſchaut habe. Sie
rief ihm heute die Worte entgegen „Du haſt meine arme Mutter er
ſchlagen“, worauf ſie in heftiges Weinen ausbrach. Das Beweismaterial
ſoll geradezu erdrückend geweſen ſein. Leonhardt aber kennt angeblich
von all' den Zeugen nicht einen einzigen, er will auch Schönau nicht
kennen und ebenſo all' die anderen Orte, wo ihn Leute getroffen
haben, die ihn perſönlich ganz genau von früher her kennen. Er
hüllt ſich überhaupt in tiefes Schweigen. Uebrigens iſt erſt in den
letzten Tagen bekannt geworden, daß Leonhardt bereits mit
14 Jahren einen Raubmord verſucht hat. Er ging
damals mit einem Nachbarsknaben, ſeinem beſten Kameraden, nach
Klingenthal, um Hefe einzukaufen. Unterwegs ſpielten
die Beiden das ſog. „Anſchlagen“, ein Spiel mit kleinen Steinkugeln,
und dabei gewann der jüngere Knabe ihm ſein Geld, es mögen
5 Pfennige geweſen ſein, ab. Auf dem Heimwege beredete Leonhardt
den anderen Knaben, einen Waldweg einzuſchlagen. Jm Walde
ruhten ſie ein wenig aus, als L. plötzlich den kleineren Kameraden
am Halſe würgte und ihn mit einem Steine zu erſchlagen
ſuchte, und als der arme Junge in ſeiner Angſt nach
Hilfe ſchrie, ſtopfte er ihm Tannnadeln und Moos in den
Mund. In dieſem Augenblicke kam zum Glück eineFrau des Wegs weßhalb der Bube ſchleunigſt von ſeinem Opfer

abließ und floh. Gegen 14 Tage trieb ſich der Bengel in Böhmen
umher, bis ihn endlich ſein Vater nach langem Suchen wiederfand.
Die Sache wurde damals nicht weiter verfolgt, die Nachbarn machten
keine Anzeige und erſt in dieſen Tagen tauchte die Geſchichte wieder
auf. Die beiden Zeugen des Vorfalls, der damals Angefallene und
jene Frau, leben heute noch.

Auf eigenthümliche Weiſe iſt der in Neukirchen bei
Fulda ſtationirte Gendarm Röder ums Leben gekommen. Röder
hatte auf einem Wagen eine Strecke Wegs gefahren. Als er ab
ſprang, blieb er mit dem Mantel hängen, ſtürzte dadurch ſo unglück
lich, daß der an der Seite hängende Dienſtrevolver mit der
Spitze in den Unterleib eindrang und eine tödtliche Zerreißung
entſtand, an deren Folgen der Gendarm geſtern verſtarb.

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ erhält, wie aus Kiel ge
ſchrieben wird, für die Fahrt nach Paläſtina und Konſtantinopel im
Oktober ein weſentlich verändertes Ausſehen. Umfangreiche Moderni-
ſirungen und Umbauten ſind auf dem in der Staatswerft liegenden
Prunkſchiff im Gange. Jm Ausrüſtungsbaſſin iſt man damit be-
ſchäftigt, die Maſten herauszuheben und durch neue zu erſetzen, die
faſt fünf Meter höher ſind als die alten. Durch dieſe Erhöhung der
Takelage wird der Geſammteindruck der „Hohenzollern“ ein noch
impoſanterer werden. Jm Jnneren werden die Gemächer des Kaiſer
paares auf's Prächtigſte renovirt. Die Stufen der vom Deck nach
den kaiſerlichen Gemächern. führenden Treppen erhalten Granit-
linoleum, die Räume eine prachtvolle Ausſtattung. Auf dem Brücken
deck erheben ſich zwei eigenartige Baldachine für den Aufenthalt des
Kaiſerpaares. Auch eine Schiffspoſt wird an Bord eingerichtet. Die
Arbeiten ſollen bis Ende April fertiggeſtellt ſein. Alsdann unternimmt
die Kaiſeryacht eine mehrwöchige Uebungsfahrt zur Ausbildung der
Mannſchaften. Nach der Rückkehr wird am Heck ein prachtvoller, von
Säulen gelegener Balkon mit einer Galerie angebracht, der in direkter
Verbindung mit den kaiſerlichen Gemächern ſtehen und eine ganz
beſondere Zierde der Kaiſeryacht bilden wird. Dieſer Aufbau wird
vorausſichtlich bis Mitte Mai auf der Werft fertiggeſtellt ſein. Daß
am Fockmaſt ein Ausbau für den Ausguckpoſten auf hoher See
eingerichtet wird, haben wir ſchon gemeldet. Die „Hohenzollern“
wird ſich bereits zu den großen Wettfahrten des kaiſerlichen Yacht-
klubs und des Norddeutſchen Regattavereins in ihrer neuen Aus
rüſtung zeigen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 30. März, Abends 6 Uhr Beichte

und Abendmahl Oberdiak. Richter.
Giebichenſtein Mittwoch, den 30. März, Nachm. 3 Uhr:

Prüfung der Konfirmanden aus Cröllwitz Paſt. Kunitz. Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Sup. Bethge.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. März 1898.
Aufgeboten: Der Schloſſer Max Müller, Kloſterſtr. 12 und

Louiſe Schubert, Advokatenweg 13. Der Maſchinenbauer Friedr.
Rehling, Giebichenſtein und Marie Gebbardt, Charlottenſtr. 10.
Der Bäckermſtr. Paul Trautmann und Marie Pexa, Merſeburgerſtr. 32.
Der Lokomotivheizer Herm. Günther, Erfurt und Eliſe Hübner,
Frieſenſtr. 13. Der Lehrer Ludwig Schellenberg, Halle a. S. und
Auguſte Heergeſelle, Zörbig. Der Hilfsbremſer Fried. Bollmann,
Halle a. S. und Minna Bollermann, Gatersleben. Der Bäcker
Rohert Becke, Barnſtädt und Anna Pracher, ObhauſenNicolai.

Eheſchließungen Der Tiſchler Theodor Hellmundt, Lilien-
ſtraße 12 und Johanne Neumann, Leipzigerſtr. 98. Der Kaufmann
Richard Jngler, Leipzig und Martha Schulze, Raffinerieſtr. 28.

Geboren: Dem Maurer Walther Fuß, Gerberſtr. 13, T. Jda
Marie Margarethe. Dem Tiſchler Wilhelm Scholz, gr. Steinſtr. 23,

T. Henriette Antonie Marie. Dem Jngenieur Fried. Auguſt,
Thomaſiusſtr. 45, S. Friedrich Wilhelm Ludwig. Dem Modell-
tiſchler Karl Köhler, Bernhardyſtr. 14, T. Anna Eiſe Charlotte
Dem Maurer Fried. Uhlig, Henriettenſtr. 6, S. Friedrich Robert.
Dem Poſtſchaffner Karl Pötzel, Meckelſtr. 15, T. Louiſe Frieda Marie.
Dem Schneider Richard Will, Fleiſcherſtr. 13, S. Richard Erich.
Dem Schneider Guſtav Rockmann, Zwingerſtr. 13, S. Paul Richard.Dem Jnvaliden Martin Plachniereck, Entb.Jnſt., T. Agnes. Dem
Lithograph Robert Moritz, Marktplatz 14, T. Antonie Hedwig. Dem
Schmied Emil Krauſe, Bahnhofſtr. 8, S. Emil Walther

Geſtorben: Des Poſtſchaffner Wilh. Meyer Ehefrau Anna geb.
Reinicke, 31 J., Landsbergerſtr. 69. Des Poſtſchaffner Ernſt Nau
mann S. Otto, 3 J., Wolfſtr. 3. Des Bäckermſtr. Karl Rumpf
Ehefrau Thereſe geb. Klemm, 58 W alter Markt 15. Des Handarb.
an Berger S. Paul, 3 Mon., Thurmſtr. 154. Des Gaſtwirth
Paul Strömer S. Otto, 9 Mon., kl. Sandberg 14.

Standesamts Nachrichten von Cröllwit.

Meldungen vom 13. bis 27. März 18098.
Aufgeboten: Der Kellner Friedrich Franz Stolle, Schulberg 1

und Bertha Rauſchenbach, Halle a. S. Der Brauereipächter Ernſt
Müller, Giebichenſtein und Anna Herrmann, Thalſtr. 37. Der
Arbeiter Karl Göhre, Trotha und Minna Roſe, Steinſtr. 7.

Eheſchließ nungen Der Fabrikarb. Friedrich Gießler, Giebichen
ſtein und Louiſe Wiedau, Thalſtr. 22. Der Fabrikarb. Max Senne
wald und Anna Meye, Steinſtr. 5. Der Kaufmann Otto Band-
hauer, Dölauerſtr. 4 und Minna Batmann, Steinſtr. 6.

Geboren: Dem Former Willy Geiſer, Brunnenſtr. 10, S. Franz
Walther Erich. Dem Fabrikarb. Hermann Fiſcher, Ludwigſtr. 7, S.
Paul. Dem Gärtner Otto Heinert, Kabelhäuſer, T. Lina
Dem Geſchirrführer Franz Kanzler, Schulberg I. T. Anna Emma.
Dem Arbeiter Ernſt Schmiedler, Ludwigſtr. 7, T. Wilhelmine Frieda.
Dem Fabrikarb. Richard Hoffmann, Schulberg 17, S. Otto Max

runno.
Geſtorben: Des Steinſetzer Karl Männicke Ehefrau Anna geb.

Kind, 25 J., Steinſtr. 14. Der Arbeiter Friedrich Ehrling, 23 J.,
Steinſtr. 6. Des Fabrikarb. Karl Troſchke T. Bertha Martha, 1 J.
9 Mon Steinſtr. 17. Des Arbeiter Karl Herrmann T. Ling, 9 T.,
Friedrichſtr. 13. Des Werkmeiſter Louis Hubert Ehefrau Pauline
geb. Juskowsky, 61 J., Thalſtr. 28.

Veran:z wortlich für die Redaktion Dr. Maltlier Geberrslebert, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern (ediglio „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Detecetiv- Institut Halle a. S.Otto Harniseh gr. Ulrichstr. 26
bewirkt PErmittelungen, Beohachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensan gelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Welt.
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Alle Anzeigen
welche ſür Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

r An S L. L. M. A NH Fernspr. 1007
gr. Stoinete. S. Hochzeitsgeschenke, Neubeiten,

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Wilhelmine Sturm mit Hrn. Oberlehrer Dr. Julius

Koch (Gebweiler i. Elſ. Wilmersdorf b. Berlin). Frl. Charlotte
Henoch mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Franz Roge (Berlin).

Verehelicht: Hr. Richard Kaiſerling mit Frl. Gertrud Gräf
(Magdeburg--Dresden).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Paul Scharrer (Magdeburg).
Hrn. Richard Puppe (Magdeburg). Hrn. Paul Niemann

(Forſthaus Durchwehna b. Söllichau).
Geſtorben: Hr. Landwirth Friedrich Knobbe (Oſterweddingen).

Frau verw. Paſtor Friederike Werner geb. Fetting (Radewell).
Hr. Gutsbeſitzer Aug. Thürnagel (Fiſchbeck). Frau Wilhelmine
Käſiner geb. Kroſtitz (Rödgen b. Eilenburg). Hr. Schmiedemſtr.
Bornikoel sen. (Eilenburg). Hr. Handelsgärtner Carl Sommer-
latte (Eilenburg). Hr. Stationsaſſiſtent F. A. Hoffmann
(Wittenberg). Frau verw. Viktor de Ball geb. Joſephine
Petronella Clara Roeffs (Wittenberg).

Geſtern Abend 10*/, Uhr verſchied mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Bruder, Schwager, Schwieger- und Großvater, der

Privatmann Christian Kaye.
Halle a. S., den 29. März 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. d. M., Nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. (3932

S IIT m rrreerraoòà
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft in Gott ergeben

meine innig geliebte, herzensgute Tochter, unſere liebe Nichte
und Couſine

Agnes Schüler
nach kurzen ſchweren Leiden.

Jn tiefſter Trauer
Die Hinkerbliebenen.

Blankenheim, Kaltenborn, Halle a. S.,
den 25. März 1898.

t Die Beerdigung findet am 1. April, Nachmittags
1 Uhr ſtatt.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem,
ſchwerem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger- und Groß-

verwittwete Fran
mutter, die

Farce Selzer
geb. Hauſe,

im 60. Lebensjahre. Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung an
im Namen der Hinterbliebenen

Franz Kretsechmar und Frau.Nauendorf (Saalkreis), den 29. März 1899.

Die Beerdigung findet in Klein-Paſchleben Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr ſtatt. [3931
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Weiss und crème, abge-
passt und vom Stück,

h

Stores.

8

in grosser, neuer Muster-

n Auswahl.
Spachtel-Gardinen,

Smyrna, Brüssel, Tournay,
Tapestry, Velours,

Axminster ete.

in Reichhaltige Wahl, nur
erste Fabrikate bei
billigst gestellten

Preisen.

Portièren, Möhbelstoffe, Tischdecken, Divancdecken, Vorlagen, Läuferstoffe, Schlafdecken,
Steppdecken, Rouleauxstoffe, Rouleauxspitze.

I Z2urückgesetzte Teppiche, einzelne Portièren, Gardinen-Reste besonders preiswerth

Gegründet 1865, 3runo fre
empfiehlt

Halle a. S., Leipzigerstrass

z 55 j e S
e 100.

Fernspr. 379.

[338

Karmrodät'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr., 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Mittwoch, den 30. März 1898.
192. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
144. Abonnements Vorſtellnug.

Farbe gelb.
Mit glänzender Ausſtattung an Deklo-

rationen, Koſtümen und Requiſiten.
Novität Zum dritten Male Novität!

Tohanmes.,
Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel

von H. Sudermann.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Perſonen:

Herodes Antipas, Vier
fürſt von Galiläg H. Vogeler.

Herodias C. Winkler.Salome, deren Tochter B. Rocco.
Vitellius, Legat v. Syrien Th. Raven.
Marcellus, deſſ. Bealeiter G. Förſter.
Merokles, der Rhetor R. Matthias.
Gabalos, der Syrier G. Finner.
Jabod, der Levit R. Greve.

(am Hofe des Herodes Antipas)
Johannes, gen. der Täufer O. Röhl.

Joſaphat G. Steinegg.Matthias ſeine Jünger F. Ludwig.
Amarja M. Engelsdorff.Monaſſe B. Wilm.Jael, das Weib Joſaphats G. Arnold.
Deren zwei Kinder
Gadidja, Magd im

Palaſte M. Schlomka.Mirjam Geſpielinnen C. Albrecht.

Abi der M. Bedau.Maecha Salome A. Hoffmann.
Mefumeleth, eine Bettlerin Th. Paulmann.
Amaſai Phariſäer Th. Raven.
Jorab G. Förſter.Eliakim an R. Matthias.Paſur Bürger J. Stahlberg
Hachmont veru'alems F'Hachmoni ELa Lübben.Simon, der Galiläer P. Wetterling.
Erſter Galilärr E. Bedau.
Zweiter Galiläer B. Wilde.
Ein Gichtbrüchiger Obermaier.
Erſter Prieſter O. Adolfi.
Zweiter Prieſter C. Fiſcher.
Ein Bürger Jeruſalems C. Wähe.
Der Oberſte der römiſchen

Kriegsknechte Th. Landwer.
Erſter E. Bedau.Zweiter Kriegsknecht H. Ramm.
Dritter J. Wilhelmi.Der Palaſthauptmann E. Lübben.
Der Kerkermeiſter C. Stahlberg.
Männer und Weiber aus Feruſalem.
Pilger, Römiſche Kriegsknechte, Diener

Und Dienerinnen im Palagſt.
Zeit der Handlung Das Jahr 29 nach
Chr. G. Ort der Handlung Im
Vorſpiel Felswüſte nahe bei Jeruſalem;
im erſten, zweiten und dritten Akt
Jeruſalem im vierten und fünften Akt

eine Stadt Galiläas.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6, Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Donnerstag, den 31. März 1898.
193. Vorſtellung im Paſſepartont-

v Abonnement.145. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.
Zum 1. Male

Der Abenchl.
Schauſpiel in 3 Akten von Paul Lindau.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben [3481

Hempelmann 67

ſchränke,
Blechzeugrahmen, Conſolen, Garderobeleiſten, Garderobeſtänder,

Wringmaſchinen, Wäſcherollen, Gardinenſpaunrahmen, Wäſchetrockner.
Gartenmöbel, Balkonmöbel, Rollſchutzwände,

4

Pring verſlberte Tafelbeſteczr.

empfehlen ihr reichaſſortirtes Lager

e Geräthe,beſonders noch:
Zuggardineneinrichtungen, Gardinenſtangen, Ronleauxftäbe, Rouleanxſchnurhalter, Bildernägel, Teppichnägel,
Putzhaken, Gardineneiſen. Aufwaſchtiſche, eiſerne Waſchtiſche für Erwachſene und Kinder, Beſenſchränke, Eis-

Cigarrenſchräuke, Hausapotheken,
RNegenſchirmſtänder. Waſchmaſchinen,

Fliegenſchränke, Weinſchränke,

Krause,

S aller Küchen- u. Haus

Kleinſchmieden 5,

h
l

S 77

anhlabplvz un poyy

Stufenleitern, Treppenſtühle,

Lehrer-Gesangverein Halle

S

Eichenholzknüppel-G

n 22J v

Vingetretener Hindernisse halber muss das Konzert
des Lehrer-Gesangvereins verschoben werden.

Die bereits gelösten Billets behaltenihre Gültigkeit. fliegenden Trapez. Das Rathias-

g 7 h t R e e c e c Trio, akrobatiſch x rs e 9 dianten. Der Miniatur Clown

Extra-Vorstellung der Kunstschaubühne

bei Schroedel Simon (Martin Schilling), Bueh- und Kunsthandlung,
Gr. Ulrichstrasse 50.

stellungen zu 3 Mk., 2 Mk. u. 1,50 Mk., Schülerkarten zu 30 Pfg. u. 50 Pfg.

da

HKaisersäle.
aus Berlin.

I. Dienstag, den 29. März, Abends s Vhr:

Eine Wanderung durch Pompeji.
II. Mittwoch, den 80. März, Abends 8 Vnr:

Arnold BöckScenisch ausgestattete Projektionsvorträge mit farbigen Lichtbildern
von Dr. A. Köppen.

Karten im Vorverkauf zu 2 AMk., 1,25 Mk., 1 Mk., für beide Vor-

(3638

Hotel Weisses Ross“,

XXI. Grosse
2 IStettiner Pferde-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898.

Mauptgewinne: S10 2 keit-n. Wagen
Equipagen u Pferden.

r extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken

Carl Heintze, re

2 vierspännige,

Looso à nur I MarK, auf 10 Loose ein Freiloos (Pocto und

Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme,

Obige Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die
Exped. der „Malleschen Ztg.“, Halle a. S. Leipzigerstr. 87.

artenmöbel.,

Walhaſla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Alexander Newsky-Geſell-
ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche National
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. OsKar
Messter's „Lebende Photographien“.
Halleſche Lokalbilder.) Die drei

Lepica's Bravour-Luftgymnaſtiker am

Herſfared, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Rommanow., Geſangs
und Tanz-Terzett. Fräulein Mizzi
Braunm, Geſangs und Koſtüm-Soubrette.

Herr Karl Ewald Sschlosser,
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn S ühr. Ende gegen 11 Uhr.

nen c 7c 5 c

Geſanghücher
in undenkbar reichhaltiger Auswahl

von den einfachſten
bis zu den hocheleganteſten,

Widmungsbücher,
Schmnckſachen,
Lederwaaren

empfiehlt (3719
Albin Hentze,

24 Schmeerſtraße 24,
u

Schnelltrocknende

Gelfarben
in allen Nuancen billigſt bei (3895
E. Walther's Nachf.,

Alle Backformen,
NapfKkuchenformen,
Aussteeher,
Tortenformen,
Eisformen,
COrèéèmeformen,
Sulzformen,
Puddingformen,
Waffeleisen,
Königskuechenformen,
Kuchenbleche,
Kuchenbretter,
Confectsprttzen,
Butter formen

in allen Grössen empfiehlt in unerreichter

Auswahl aHofſlieferant,Th. franz, Halle a. S.,
gr. MärKerstrasse 23/24.

Abtheilung für Bückerei- und Conditorei-
Utöensilien. [3924

Suche zu Oſtern für einen Primaner
des Gymnaſiums eine gute

Penſion
bei gewiſſenhafter Pflege und liebevoller
Aufnahme. Offert. erbet. unter Z. 3911
an die Exped. der „Halleſchen Zeitung“,
Leipzigerſtr. 87.

Niederlage bei:

C. Buchalla,
Gr. Steinſtraße II.

armenBestellung anf Waschen, Spannen
u. 8. w. erb. V. d. Fest rechtzeitig
Amerik. Dampfwäseherei, Geiststr. 21.

1,300,000 Mark
Jnſtituts- und Stiftsfonds à 3
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
ausznleihen. Anträge erbeten an
H. Silberberg gut

Friſcher

Portl.-Cement
Hallescher Portl. S
Samenhafer, Anderbecker Nachzuchi
offerirt billigſt

L. Büehner, Trotha

Wäsche-Kisten,
Schüler-Kisten,

mit Beſchlag u. Umwendedeckel, ſowie
Schiebekiſten in allen Größen empfiehlt

Gr. Märkerſtr. 23.

Eisvon P. Meinel, Jnh. O. Dietrich,
Dachritzſtr. 6,

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. à Liter 30 und 15 Pfg. [3897

Conclitorei Herm. Pfautsch, Gr. Steinstr. 7,
fernspr. 454,

empfiehlt [3758Torten, Kanmkuchen, Eis, Sahnenſpeiſen.
Specialität Nusstorten. Neuheit: (Charlottenspeisen,

S Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.

Estrachon Tafel-
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 72 Jahren, am 29. März 1826, ſtarb als Baden'ſcher

Hofrath der Dichter Johann Heinrich Voß in Heidelberg, der
gewandte Ueberſetzer und Sänger der „Luiſe“. Seinem Charakter
nach war er eine durchaus norddeutſche Natur als Dichter verſuchte

er ſich in allen Arten der Lyrik. In ſeinen Streitſchriften trat er
für unbedingte Denk- und Gewiſſensfreiheit ein. Der Dichter
erblickte am 20. Februar 1751 zu Sommersdorf in Mecklenburg das

Licht der Welt.

Vorträge über das Bürgerliche Geſetzbuch.
i. Halle, 29. März.

IV.
Zur Sicherung von Rechten im Grundbuche bat das B. G

den Widerſpruch und die Vormerkung geſchaffen; den Widerſpruch zum
Schutz beſtehender dinglicher, aber nicht eingetragener, die Vormerkung
v Schutze obligatoriſcher Rechte, als Erſatz für das

echt zur Sache. Die Eintragung der Vormerkung ſowohl wie des
Widerſpruchs erfolgt auf Grund einer einſtweiligen Verfügung, oder
auf Grund der Bewilligung desjenigen, deſſen Recht betroffen wird.
(885, 899.) Aus vorläufig vollſtreckbaren Urtheilen können alſo nur
Vormerkungen eingetragen werden, der Widerſpruch ſetzt voraus die
Behauptung einer Unrichtigkeit und ſchützt gegen den öffentlichen
Glauben des Grundbuchs und gegen Verjährung. Ein beſonderer
Fall des Widerſpruchs ergeht aus S 1139, in welchem der Wider
ſpruch den öffentlichen Glauben des Grundbuchs nach rückwärts be
an und zwar: Bei Beſtellung einer Hypothek für ein Darlehn

ohne Ausfertigung eines Hypothekenbriefes) erfolgt die Eintragung
eines Widerſpruchs wegen Nichtempfang des Darlehns (ähnlich der
querala non nuweratae pecuniae auf Antrag des Eigenthümers), ſofern
der Antrag vor Ablauf eines Monats nach der Hypoth keneintragung

eſtellt wird. Dann aber hat auch die Eintragung die gleiche
irkung, wie wenn der Widerſpruch zugleich mit der Hyvpothek ein

getragen wäre. Nach Eintragung einer Vormerkung ſind Verfügungen
über das Grundſtück oder Recht inſoweit unwirkſam, als ſie den
Anſpruch vereiteln oder beeinträchtigen würden. Tem durch Wider
ſpruch der Vormerkung Geſchützten tommt der öffentliche Glaube des
Grundbuchs nicht zu Gute (vergl. E. z. C. P. O. S 779d)

Widerſpruch und Vormerkung des B. G. B. ſind differenzirt aus
der Vormerkung des bisherigen Rechts. Dieſe Differenzirung iſt des
hen nicht frei von Bedenken, weil die Gefahr, ſich bei der Wahl des

echtsmittels zu vergreifen, in manchen Fällen vorhanden ſein kann.
Und daß etwa der Grundbuchrichter dei Erlaß einſtweiliger Verfügung
beides verfügen könnte, dürfte wohl ausgeſchloſſen ſein, da eine gleich
zeitige Glaubhaftmachung der No hwendigkeit eines Widerſpruchs
und einer Vormerkung nicht möglich iſt. Deshalb ſind die Gefahren
der Differenzirung durch Kumulirung beider Rechtsbefehle zu
vermeiden.

Verjährung und Erſitzung. a) Den Satz des beſtehenden
Rechtes, daß Anſprüche aus eingetragenen oder durch Widerſpruch
geſicherten Rechten nicht verjähren, hat das B. G. B. adoptirt. So

dies im S 902 ausgedrückt iſt, ſo iſt doch norhwendig,
daß der Berechtigte ſelbſt aus dem Grundbuch erhellt. Dies ergiebt
ſich aus den Entwürfen. E. I ſagt: nicht nur des eingetragenen
Erben ſondern auch des Erben. Die Begrenzung auf den Erben iſt
jedoch nicht durchführbar, und ſo iſt auch dieſer Zuſatz geſtrichen und
zweifellos geworden, datz die Aktivlegitimation desjenigen, der einen
Anſpruch erhebt, aus dem Grundbuch hervorgehen muß. b) An
u aus nicht eingetragenen oder gelöſchten Rechten verjähren.

urch die Verjährung wird aber das Recht nicht immer aufgehoben.
Deshalb unterliegen die Berichtigungsanſprüche (894—896) nicht der
Verjährung, (898). Iſt aber ein Recht an einem Grundſtück mit
Unrecht gelöſcht, ſo erliſcht es, wenn der Anſpruch des Berechtigten
e die Eigenthümer verjährt iſt. Das Gleiche gilt, wenn ein kratf

eſetzes entſtandenes Recht an einem fremden Grundſtücknicht eingetragen
iſt. (901.) Und andererſeits: Wer eingetragen iſt, ohne das Eigenthum
erlangt zu haben, erwirbt Letzteres, wenn die Eintragung 30 Jahre
beſtanden und er während dieſer Zeit das Grundſtück in Eigenbeſitz
ehabt hat. (900.) Dieſe Arten der Erſitzung, die Freiheits- und
abularerſitzung beſeitigen alſo verſtümmelte Rechte. Die Verjährung

bringt den Untergang des dinglichen Rechts. Mangels dieſer könnte
der Berechtigte durch eine Verichtigungsklage ſeine Eintragung er-
langen und durch ſchleunigen Verfauf die Verjährungseinrede ver
meiden. Die Tabularerſitzung, welche ſich auch auf Servituten erſtreckt,
ſetzt nur Eintragung, ununterbrochenen Beſitz, die Dauer von 30
Jahren voraus. Ein obligatoriſcher Titel und guter Glaube iſt nicht
erforderlich. Natürlich dürfen Umſtände, welche die Verjährung hemmen
oder unterbrechen, nicht vorhanden ſein (S8 939, 41).

Die Bedeutung des Grundbuchs für die Rang
ordnung der dinglichen Rechte. Es ſcheint, als ob aus
den Worten des S 879 1 hervorgehen ſoll, daß das unbedingt gilt,
was bezüglich des Ranges eingetragen iſt. Aber das B. G.-B. ſteht
auf dem Grundſatz des öffentlichen Glaubens. Die Sananng allein
ſchafft nicht Recht, ſie gilt nur zu Gunſten des gutgläubigen Contra-
henten als richtig, iſt aber nicht unbedingt er Für den Rang
iſt vielmehr entſcheidend die Alterspriorität. S 879 enthält nicht die
Anerkennung des Prinzips der formellen Rechtskraft. Denn es findet
ſich nirgends eine materielle Vorſchrift für den Rang. 879 1 enthält
nur eine Jnterpretationsvorſchrift. Das materiell-rechtliche Prinzip iſt
das der Alterspriorität. Dies folgt aus der abſoluten Natur der
dinglichen Rechte. Dies fo'gt ferner u. a. aus S 1287 (Bei der
Sicherungsbyvothek richtet ſich der Rang nach der Zeit der Entſtehung),
ſowie aus S 1880 Das Rangverhältniß kann nachträglich geändert
werden). Auf die Rangordnung finden im übrigen die allgemeinen
Grundſätze über die dinglichen Rechtsgeſchäfte Anwendung.
Die Rangänderung m r iſt ein ding-liches Rechtsgeſchäft, nach B. G. B. für alle Rechte, nicht nur
r Pfandrechte zuläſſig. Zu der Rangänderung iſt die Einigung

es zurücktretenden und des vortretenden Berechtigten und die Ein
tragung der Aenderung ins Grundbuch erforderlich. Beim Zurück-
treten einer Hypothek oder Grundfchuld iſt außerdem die Zuſtimmung
des Eigenthümers erforderlich. Aus der genannten Einigung folgt
die bedenkliche Konſequenz, daß ein Berechtigter mehrerer Rechte die
Rangordnung dieſer nicht ändern kann. Die Eintragung der Rang-
änderung kann er wohl erreichen, aber materiell gültig wird dieſelbe
nicht, weil die Einigung fehlt. (Selbſteiniaung iſt nicht möglich.) Die
Rangänderung läßt die Zwiſchenrechte unberührt (880 V.) Die Ein
tragung der Rangänderung erfolgt nur bei dem zurücktretenden, alſo
belaſteten Rechte. Der dem vortretenden Rechte eirgeräumte Rang
geht nicht verloren dadurch, daß das zurücktretende Recht durch
Rechtsgeſchäft aufgehoben wird. (880 IV.) Iſt das zurücktretende

Recht mit dem Rechte eines Dritten belaſtet, ſo iſt zur Rangänderung
die Zuſtimmung des Dritten erforderlich. (F8 876 und 880 III.)
Von den beiden Jnſtituten des geltenden Rechts zur Rangſicherung
hat das B. G. B. die „offene Stelle“ verworfen und nur den Prio
ritätsvorbehalt S 881 beibehalten. Der Rangvorbehalt ebenfalls
r Rechtsgeſchäft iſt eine begrenzte Vorrechtseinräumung
zu Gunſten eines künftig einzutragenden Rechts. Er bedarf der Ein-
tragung und geht mit dem Eigenthum über. Iſt das Grundſtück
vor der Eintragung des Rechts, dem der Vorrang beigelegt iſt, mit
einem Rechte ohne Vorbehalt belaſtet, ſo hat der Vorrang inſoweit
keine Wirkung, als das mit Vorbehalt eingetragene Recht infolge der
inzwiſchen eingetretenen Belaſtung eine über den Vorbehalt hinaus-
gehende Beeinträchtigung erleiden würde (881 IV).

Das formelle Grundbuchrecht lehnt ſich an das
preußiſche an, hat jedoch eine ſchärfere und konſequentere Faſſung.
Das Grundbuchamt wird thätig 1. auf (formloſen) Antrag eines
Jntereſſenten, 2. auf Erſuchen einer Behörde, 3. von Amtswegen,
insbeſondere durch Eintragung eines Widerſpruchs. Jede Eintragung
ſetzt grundſätzlich voraus (ſog. formelles Legalitätsprinzip) 1. die geſetz
liche Zulaſſung der Eintragung (z. B. Eintragungsfähigkeit des Rechts),
2. den Nachweis der konkreten Vorausſetzungen (Beweislaſt) und zwar
durch öffentliche Autorität. S 29. (Beweisführung.) Die Anforderungen
an die Beweislaſt ſind z. T. neu. Sie iſt bei dem Verfahren auf
Antrag binſichtlich der konkreten Vorausſetzungen gemildert durch
Beweislaſtverſchiebung (Conſensprinzip.) Bei allen Eintragungen mit
Ausnahme der berichtigenden iſt allein die Bewilligung des Be
troffenen erforderlich und ausreichend. (F 19.)

Halleſche Lokalnachricten vom 29. März.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deurlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung kam geſtern nur die Vorlage des Magi
ſtrats betreffs Ankaufs mehrerer Grundeſt üchkhe zum Zweck der Verlegung der Maſchinen
und eſſelanlagen des Stadttheaters zurErledigung. Der Magiſtrat legte in ſeiner Vorlage zu dieſer Sache
dar, daß die für das Ankleiden, für die Aufbewahrung der
Dekorationen, Requiſiten, Garderobe- Gegenſtände im Stadttheater
vorhandenen Räumlichkeiten ſich von Jahr zu Jahr als immer
unzureichender erwieſen hätten, ſo daß jetzt ein Zuſtand eingetreten ſei,
der weder im Intereſſe der Sittlichkeit, noch des Theaterbetr'ebes und der
Feuerſicherheit länger haltbar ſei. Es ſei daher erforderlich, entweder
außerhalb des Theaters beſondere Räumlichkeiten für die Aufbewahrung
der gedachten Gegenſtände zu ſchaffen oder durch Entfernen der
Maſchinen und Keſſel-Anlagen aus dem Theatergebäude für den
Aufbau neuer Räume Platz zu gewinnen, was durch Ausführung
eines Aufbaues über dem r Keſſelhauſe möglich ſei. Das Ent
fernen der Maſchinen und Keſſel-Anlagen aus dem Theatergebäude
glaubte der Magiſtrat als die beſte der beiden Möglichkeiten
der Abbülfe empfehlen zu müſſen, einmal weil dadurch ſtörende
Geräuſche vermieden würden, ſodann um die Feuerſicherbeit desTheaters zu erhöhen. Der Magiſtrat hatte ſich nun mehrere Grund
ſtücke in der Nachbarſchaft des Theaters, die ihm zur Aufnahme der
Maſchinen und KeſſelAnlage ausreichend erſchienen, nämlich Kapellen
gaſſe 8 und 9, Friedrichſtraße 1 und Unterberg 7 und 8, für 121 250 Mk.
um Ankauf anſtellen laſſen, deſſen Genehmigung er bei der Verſammlung beantragte mit dem Hinweis, daß 73 360 Mk. Hypotheken

auf dieſe Grundſtücke auf die Stadt übertragen und die reſtlichen
47890 Mk. dem Erneuerungsfonds für das Stadttheater entnommen
weroen könnten. Nach einſtündiger Berathung erfolgte nach dem
Vorſchlage der Bau mit der Finanzkommiſſion die Ablehnung
der Magiſtrats-Vorlage.

Zur Unterbringung der Obdachloſen. Nachdem die Ver
legung des in der Kloſterſtraße Nr. 6 befindlichen Polizei
Kommiſſariats nach dem jetzt zur Unterbringung von Obdachloſen
dienenden Hauſe Kloſterſtraße Nr. beſchloſſen iſt, ſind Seitens der
Armen Verwaltung auf Erſuchen des Magiſtrats folgende Vorſchläge
behufs anderweiter Unterbringung der Obdachloſen den Stadtverordneten
unterbreitet: 1. den auf dem Hofe des genannten Hauſes befindlichen
Schuppen zur Unterbringung der Waſſerwagen in demſelben Umfange,
welchen er ſetzt einnimmt, auszubauen, um die Obdachloſen aufzunehmen;
2. denſelben Schuppen mit einer Verbreiterung von 1 Meter nach
vorn zu demſelben Zwecke herzuſtellen 3. ein beſonderes Haus auf
dem Hofe des genannten Hauſes in derſelben Größe als die übrigen
Aſylhäuſer ſind, herzuſtellen und zum Bau das aus dem Abbruche

ewonnene Material zu verwenden. Zum Ausbau ſoll das beim
bbruch gewonnene Material an Steinen, Thüren, Fenſtern u. ſ. w.

verwendet werden. Die Koſten belaufen ſich, wie ſchon berichtet,
auf 2200 Mk. und ſollen nach dem den Stadtverordneten zu
gegangenen Magiſtratsantrage dem Fonds zum Bau eines Aſylsfür Obdachloſe entnommen werden. Die Einrichtung des Schuppens

um Aſyl ſoll nur als Nothbehelf angeſehen werden, da der
agiſtrat beabſt “tigt, noch im Laufe dieſes Jahres mit dem Bau

eines neuen Aſyls vorzuge en, in welcher gleichzeitig die Bewohnerder Arbeisanſtalt Aufnahme finden ſollen.

Kolonialverein. Jn der geſtern Abend ſeitens der hieſigen
Abtheilung des Deutſchen Kolonialvereins unter dem Vorſitz des
Herrn von Ziegener abgehaltenen Verſammlung hielt Herr
Dr. med. Hollrung einen auf zweijährige Reiſen in Kaiſer
Wilhelmsland und den Bismarck Archipel geſtützten Vortrag über
Deutſch-Neu-Guine a. Der Redner wies einleitend darauf
hin, daß die deutſchen Schutzgebiete in der Südſee verhältnißmätzig
wenig von ſich reden machen und dementſprechend eine unrichtige Be
urthe lung erfahren. Die Urſachen für das geringe Hervortreten jener
Kolonie ſind theils in der bedeutenden Entfernung in Luftlinie
etwa 18 000 Kilometer theils in der Privathänden übertragenen
Verwaltungsform zu ſuchen. Das Schutzgebiet, welches zwiſchen dem
2. und 8. ſ. Br. liegt, iſt ein echtes Tropenland, welches den nordöſtlichen
Theil der Inſel Neu-Guiena bildet. Es wird gebildet aus dem Kaiſer
Wilhelmsland mit etwa 181 600 qkm und 110000 Bewohnern,
erner aus einer Reihe größerer unter dem Namen Bismarcklrchipel zuſammengefaßter Fueein mit 47 000 qkm und 190 000 Be-

wohnern, ſowie endlich drei Jnſeln der Salomongruppe mit
22 200 qkm und 80 000 Bewohnern. Das geſammte Gebiet iſt etwa
zehnmal ſo groß wie die Provinz Sachſen und etwa halb ſo groß
wie das deutſche Reich. Redner entwickelte im Weiteren die wirth-
rig Bedeutung der Kolonie durch eine Erörterung der natür
lichen Grundlagen einerſeits, die Abſatzverhältniſſe andererſeits. Die
Natur des Landes als Ganzes genommen iſt völlig verſchieden
von der irgend eines der anderen deutſchen Kolonial
beſitze. Die verhältnißmäßig größte Aehnlichkeit beſitzt Kamerun.
Am beſten läßt ſich das Land aber mit Java venrgleichen,
während das unmittelbar benachbarte Auſtralien einen vollkommen
verſchiedenen Charakter aufweiſt. Der ſüdliche Theil vom Kaiſer

Wilhelmsland iſt allenthalben gebirgig und ungemein ſtark zerklüftet,
ſo daß hier ſich kurze Flußläufe haben bilden können, welche höchſtens

1 km in das Innere hinein ſchiffbar ſind. Einige wenige Waſſer
läufe ſind zeitweiſe trocken. Landſchaftlich iſt dieſer Theil ungemein
reizvoll, denn die ſchluchtenartigen, mit Waſſerfällen in reicher Zahl
verſehenen Thäler gewähren einen an die hohe Tatra gemahnenden
Anblick. Jn den Oberflächencharakter des Landes macht ſich nord-
wärts von dem AſtrolabeBai eine Aenderung bemerfbar. Zwar wird
der Süd und Weſtrand dieſes Waſſerbeckens noch von nahe an rie Küſte
herantretenden Gebirgen darunter dem majeſtätiſchen Bismarcks-gebirge eingerahmt, im Norden breitet ſich eine große Tiefebene aus,

welche nach neueren Forſchungen Verbindung mit dem Norden zu
haben ſcheint. Redner rühmt die Schönheiten der Scenerie in der
Aſtrolab bai und bezeichnet dieſelben als unübertroffen. Der nörd
lichſte Theil des KaiſerWilhelmslandes wird von einer großen Tief
ebene gebildet, welche Raum für größere Waſſerſtraßen gewährt.
Solche ſind bereits feſtgeſtellt und erforſcht in dem mächtigen
Kaiſerin Auguſtafluß, welcher bis tief in das Land hinein für See
dampfer fahrbar iſt und in dem Ottilienfluß. Nach der Anſicht des
Vortragenden gehört dem letztbeſchriebenen Theil des Schußgebietes die
Zukunft. Die Bodenverhältniſſe ſind im mittleren und nördlichen Theil
günſtiger als im Süden, woſelbſt häufig das Eruptivgeſtein, aus
welchem der Grundſtock des Landes beſteht, durch Auflagerungen von
koralliniſchem Geſtein bedeckt iſt. Jn der Aſtrolabebai beſteht der
Boden im weſentlichen aus zerſetztem Eruptivgeſtein, im weiteren
Norden aus Schwemmland, welches die Flüſſe aus dem centralen
Gebirgsrücken der Küſte in jahrtauſendlanger Thätigkeit J
haben. Die Witterung iſt im allgemeinen günſtig, da weder Regen-
noch Trockenperioden im afrikaniſchen oder auſtraliſchen Sinne zu
verzeichnen ſind. Die Feuchtigkeit iſt ein große, was ſich aus der
nahen Nachbarſchaft des großen Ozeans im Verein mit der vorherrſchenden
SüdOſtWindrichtung erklärt. Die mittlere Wärme beträgt 269 C., die
Höchbeobachtete erreichte 339 C. Der Europäer gewöhnt ſich ſehr bald
an dieſe Hitzegrade, denen er durch paſſende, leichte Kleidung ihre
Schärfe benimmt. Dr. Hollrung führt als Beweis für die Ein
gewöhnung an das Klima die Thatſache an, daß die Mitglieder
ſeiner Expedition in 900 m Berghöhe bei einer Wärme von 199 0
bereits ausgeprägtes Gefühl des Frierens hatten, obwohl ſie ſich in
völliger Geſundheit befanden. Der ungemein fruchtbare Boden, im
Verein mit der ungemein günſtigen Witterung haben eine wahrhaft
üppige Vegetation erzeugt. Wüſtes Land, nackte Felſen ſind nirgends
zu finden, überall wo nur einigermaßen die Vorbedingungen
dazu vorhanden ſind, haben ſich Pflanzen angeſiedelt.
Nur vor den Ufern der Flüſſe und vor den Küſten des Meeres hat
die Produktion von Pflanzen Halt gemacht. Es ſind nur zwei
Vegetationsformen vorhanden. Urwald und Prairieland, beide gleich
ſchwer zu durchkreuzen, da dieſer wie jenes ſeit Jahrtauſenden ſich
ſelbſt überlaſſen ein häufig völlig undurchdringbares Chaos von ab
geſtorbenen und lebenden, in beſtändigem gegenſeitigem
Ringen um Licht und Luft befindlichen Pflanzengebilden darſtellen.
Auf die Zukunft des Plantagenbaus wirft dieſe Reproduktionsfraft
des Bodens und ſeiner Bewohner ein günſtiges Licht. Thatſächlich
bildet gegenwärtig ſchon das Niederlegen der Vaumrieſen
und ihre Ueberführung in T den ſchwierigſten
Theil der Plantagenarbeit, den übrigen Theil verrichtet die Natur,
welcher nur hie und da die nöthigen Zügel anzulegen ſind. Die
Flora des Landes bietet eine Reihe werthvoller Nutzprodukte wieſchöne Hölzer, Geſpinnſtfaſern, Gewürzrinden, Oel und Harz liefernde

Pflanzen, Sago u. ſ. w. Viele ähnlichen Pflanzenerzeugniſſe dürften
zur Zeit noch völlig unbekannt ſein. Das werthvollſte Naturerzeugniß
iſt der Tabak, anbauungsfähig ſind Kaffee, Baumwolle, Thee, Kakao;
Mangel herrſcht an Kautſchuk. Die Thierwelt iſt ungemein arm,
reißende und größere Vierfüßler giebt es gar nicht, auch
giftige Schlangen fehlen vollkommen; beſſer ſteht es mit
der Vogelwelt. An werthvollen Mineralien iſt das Land
reicher, doch ſind vorab die Quellen noch nicht zu erſchließen. Der
Europäer würde ſich als Arbeiter für das Feld und die Plantage
nicht eignen, es iſt deshalb für eine deutſche Auswanderung in
größerem Stile dort kein Feld, im Uebrigen iſt aber bei vernünftiger
Lebensweiſe, die vor Allem auch wegen der dort heriſchenden
Malaria unbedingt geboten iſt, eine dauernde Exiſtenz für den Euro-
päer in jener Gegend an ſich wohl möglich. Aus all' dieſem ergiebt
ſich die Nothwendigkeit, tropiſche Arbeitskräfte heranziehen zu müſſen,
und hier kommt die zwar ſchwache, aber ungeheuer vedürfnißloſe ein-
heimiſche Bevölkerung in erſter Linie in Betracht, von deren Leben
und Treiben der Herr Vortragende ein intereſſantes Bild entwarf.
Außer ihnen würden ſich noch Chineſen und Javanen be-
ſonders dazu eignen. Was die Produlitions- und
Abſatz Verhältniſſe anbelangt, ſo ſind die natür-
lichen Vorbedingungen in ſofern ungünſtig, als man mit der weiten
Entfernung rechnen muß, günſtig jedoch in ſofern, als die Küſte,
namentlich im Norden, hafenreicher iſt als vor Jnbeſitznahme der-
ſelben vermuthet werden konnte. Zum Schluß betont der Vortragende
die Nothwendigkeit der Uebernahme des Schutzgebietes in Reichsver
waltung, damit auch in jene reichen Landſtriche ein friſcherer Zug
komme und die Kolonie nicht blos ein S butz gebiet ſei, ſondern
recht bald ein Nutz gebiet werde. Lebhafter Beifall lohnte die
intereſſanten Ausführungen des Redners, welchem der Vorſitzende den
Dank der Verſammlung ausſprach.

Der konſervative Verein hält morgen wieder eine ſeiner
wangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum goldenen Schiffchen ab.Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher Tagesfragen.

Alpenverein. Sitzung am 26. d. M. Der Freindenſtrom
der alljährlich in die Alpen zieht, wird von einer gewiſſen Mode nach
jeweils beſonders bevorzugten Gebirgs- Gruppen und Orten geleitet
an Naturſchönheiten gewiß nicht minder reiche Gebirgs- Gruppen liegen
dann verwaiſt nur wenige Touriſten, die an der Abgeſchiedenheit
dieſer einſamen Thäler und Berge ſich freuen wollen, ſuchen ſie auf.
Zu dieſen Vernachläſſigten gehören ſchon ſeit einigen Jahren die Hohen
Tauern. Wir freuen uns daher Herrn Serauky in ſeinem Vortrage
in dieſe halb vergeſſene Gebirgsgruppe folgen zu können. Es glückten
ihm mehrere herrliche Bergfahrten und lohnten reichlich ſeinen Beſuch.
Von den menſchenleeren Tauernthälern führte ſeine Fahrt hinunter
nach San Martino di Caſtrozza, eines der modernſten und über-
füllteſten Touriſten- Standquartiere der Oſta pen. Von hier aus
unternahm S Serauky drei ſehr ſchöne und ſchwere Bergfahrten
in die Pala-Deolomiten Cimone della Pala (über den Nord Weſt
Grat), 2aß Maor und Cima della Madonna. Der Vortragende
wußte jede dieſer Touren eingehend und ſpannend zu ſvildern.

Die Dampfmolkerei Spiekendorf veröffe tlicht in unſerer
heutigen Nummer das Bilanz-Konto vom 31. Dezember 1897.

Wittwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten.
Der nächſtjährige Haushaltsvlan weiſt in Finnahme und Ausgabe
28 500 Mk. gegen 26 850 Mk. im Vorjahre auf. Unter den Einnahmen
finden ſich die Beiträge der 328 Kaſſenmitglieder in Höhe von 2
Prozent des beitragsvflichtigen Einkommens mit 14980 Mk., ferner
Beiträge der Kämmerei und der ſtädtiſchen Jnſtitute von diätäriſch
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derwalteten oder unbeſetzten Stellen 1359 Mk., ferner Zuſchuß im
Betrage von je 12 Mk. für 351 Stellen mit 4212 Mk., weiter
1025 Mk. Eintrittsgelder, Zinſen von 180700 Mk. Kapitalien mit
6904 Mk. 5) Pfg., endlich 19 Mk. 50 Pfg. Jnsgemein. Unter denAusgaben entfallen auf Penſionen 13 120 t 67 Pfg., zur
Kapitaliſirung ſind 15 300 Mk. beſtimmt, Jnsgemein 73 Mt. 33 Pfg.
Dieſer Etat giebt auch einen Ueberblick über das ſtädtiſche Beamten

rſonal. Unter den Kaſſenmitgliedern befinden ſich 8 beſoldete
agiſtrats- Mitglieder und 37 Subaltern- und Unterbeamte der

allgemeinen Verwaltung 1 Polizei Bauinſpektor, 1 Bau
polizei-Kommiſſar, 2 techniſche Aſſiſtenten, 26 Polizeibureau undUnter eamte, 1 Ober Polizei Jnſpektor, 1 Polizei Jnſpektor,
1 KriminalJnſpektor, 7 Polizei Kommiſſarien, 12 Waghtmeiſter und
136 PolizeiSergeanten, weiter je 3 Beamte des Militär Bureaus
und des Standesamtes, 8 BureauBeamte für das Armenweſen und
1 SiechenhausJnſpektor, 1 FeuerwehrFeldwebel und 2 Ober-

uermänner, 13 Beamte für das Bauweſen, je 1 Straßenreinigungs-
veraufſeher und Aufſeher, Garten-Jnſpektor, 12 Beamte des

Steuer Bureaus, 6 der Steuerkaſſe und 17 Steuererheber, ferner die
Jnſpektoren der Hospital- Verwaltung und des Riebeckſtiftes, weiter
beim Gas- und Waſſerwerk 1 Direktor, 16 Bureau-, Kaſſen-, und
Magazin-Beamte, 2 Betriebsführer, 1 Beleuchtungsaufſeher und
1 WMaſchinenmeiſter, weiter beim Schlacht und Viehhof je 1 Direktor,
Thierarzt, Rendant, Buchhalter, Ob raufſeher, Pförtner und Ma
ſchinenmeiſter, bei der Sparkaſſe 1 Rendant, 2 Kaſſirer, 4 Aſſiſtenten
und 1 Kaſtellan, endlich 1 Aſſiſtent der Gottesackerverwaltung und
je 1 Rendant und Aichmeiſter beim Aich- und WaageAmt.

Schauturnen. Jn der Turnhalle des Stadtgymnaſiums
beging geſtern Abend von 7 Uhr an die vor einiger Zeit auf Wunſch
der beſſeren Turnſchüler unter freundlicher Protektion des Herrn
Direktor Dr. Friedersdorff gegründete „Schüler-
Turn- Abtheilung des Stadtgymnaſiums ſein
erſtes Schauturnen, wozu ſich zahlreiche Damen und Herren, meiſt
Angehörige der Turner, eingefunden hatten, welche die von Herrn
Turnlehrer Freund geleiteten Uebungen der aus 30 Turnern be
ſtekenden Abtheilung mit regſtem Intereſſe verfolgten. Die neuartig-
uſammengeſesten Uebungen mit 2 und 4 Stäben, Gerätheturnen am
eck, Pferd und Sprunggeſtell in 3 Riegen, gleichzeitigen Uebungen an

4 Barren und arſchließendem Kürturnen am Barren und Reck überraſchten
durch die Exaktheit und Luſt, mit welcher ſie ausgeführt wurden
und brachten dem bewährten Lehrer und ſeiner fleißigen Turnerſchaar
allſeitige Anerkennung ein. Der ſchöne Verlauf des geſtrigen Turn
abends hat gezeigt, daß die neue Einrichtung, den dazu veranlagten
jungen Leuten an einem Abend jeder Woche Gelegenheit zu geben,
unter der Leitung des Hern Turnl. hrers Freund dem Turnen ob-
liegen zu können, ſich als praktiſch und nutzbringend erweiſt und
gewiß noch ſchöne Erfolge zeitigen wird.

Der Gedanke, das zweihundertjährige Jubiläum der
Frauckeſchen Stiftungen würdig zu begehen, hat nicht nur im
engeren Kreiſe, ſondern im ganzen weiten Vaterlande freudige Zu
ſtimmung gefunden, und ſchon vielfach hat ſich auf Seiten ehemaliger
Zöglinge aller Stiftungsſchulen begeiſterte Bereitwilligkeit gezeigt, an
der Feier theilzunehmen und der Bildungsſtätte ihrer
Jugend den gebührenden Dank dazubringen. Die ehe-
maligen Zöglinge der höheren Bildungs- An
ſtalten des Kgl. Pädagogiums, der Latina, des
Realgymnaſiums, welche von dem bevorſtehenden Feſte noch
nicht in Kenntniß geſetzt worden find, werden nunmehr hiermit auf

r ihre Adreſſe an die Buchhandlung desaiſen hauſes in Halle gelangen zu laſſen unter genauer
Angabe, welcher der obengenannten Schulen ſie dereinſt angebört
haben, damit ihnen das Programm nicht nur der allgemeinen Feier,
ſondern auch der Sonderveranſtaltungen zugeſandt werden kann.

Der Halleſche BankVerein von Kuliſch, Kaempf und
Co. veröffentlicht in unſerer heutigen Ausgabe das Bilanz-Konto vom
31. Dezember 1897.

Berichtigung. Die Zahl der in der Ulrichsgemeinde am
letzten Sonntag konfirmirten Kinder war, wie uns mitgetheilt wird,
in unſerer geſtrigen Ausgabe nicht richtig angegeben, ſie betrug
85 Knaben und 118 Mädchen, alſo zuſammen 203.

Moderue Möbel. Hie und da hört man die Klage, daß
die moderne Möbelindunrie keine neuen Formen, keinen neuen Stil
hervorbringen kann. Dieſe Klagen find jedoch unberechtigt. Mandarf behaupten, daß im letzten Zahrrehnt gewaltige Fortſchritte ge

macht wurden. Frankreich und England hatten lange Zeit hindurch
die führende Rolle. Wer ſein Heim modern und elegant ein
gerichtet haben wollte, mußte im Auslande ſeine Einkäufe machen.
Aber das Aufdlühen der deutſchen Induſtrie nach den ſiebziger
Jahren hat auch darin Wandel geſchaffen Die deutſche Kunſttiſchlerei
hat einen gewaltigen Aufſchwang genommen und ſteht heute
nicht hinter den franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen zurück,
Die deutſchen Fabrikate zeichnen ſich durch hübſche Jdeen und, was
gewiß nicht zu verachten iſt, durch Berückſichtigung des praktiſchen
Zweckes aus. Geſchmack und Mode regieren hier allerdings ebenſo
wie auf anderen Gebieten. So beherrſcht z. B. gegenwärtig der
Chippendale- Stil den Salon. Kleine Sophas mit geblümten Seiden
oder VelvetPlüſchbezügen tragen auf niedrigen Lehnen mächtige
Spiegel deren Ecken durch geſchmackvolle Bogenarrangements,
die tief in den Spiegelraum hineinreichen, verziert ſind.
Tiſche und Stühle ſind dunkelbraun gehalten, weiſen in
ſeltenen Fällen Zierat auf und beſchränken ſich
auf eine möglichſt einfache und praktiſche Verwerthung
der Bogenformen. Als Material wird Mahagoniholz ver
werthet. Auch Renaiſſancemöbel aus italieniſchem Nußbaum erfreuen
ſich einer großen Beliebtheit. Alle Stücke ſind mit einfachen Gold
verzierungen gert die nur in dunkler gehaltenen Füllungen
von Schränken, Tiſchen 2c. etwas reicher werden. Fauteuils und
Sophas nehmen jedoch eine vom Stile unabhängige Stellung ein.
Sie unterordnen ſich, wie keine anderen Mödelſtücke, den praktiſchen
Bedürfniſſen. Kurze Beine, breite Sitze, bequeme Lehnen, als einzigen
Luxus gewähren ſie einen zartgeblümten Gobelinſtoffüdberzug, der mitVelvet
gefaßt iſt. Natürlich giebt es noch immer Lierhaber des Rokoko.
Die Einrichtungen aus hellem Nußbaumholz werden den anderenvorgezogen. n Spe' ſezimmern findet man meiſtens große Buffets

mit gewundenen Säulen und Verkröpfungen als Abſchluß nach oben.
Butzenſcheidben mit Meſſingfaſſungen füllen die Flügel der Obvertheile.
Der Jnnenraum iſt oft mit Vogelahorn ausgelegt. In Schlafzimmern
liebt man den flachbogigen und geradlinigen engliſchen Stil, welcher
hauptſächlich Eichen- und Eſchenholz, theilweiſe auch Ahornholz ver
werthet. Prachtſtücke liefert die Tiroler Gothik. welche dieherrlichſten Grundſchnitzereien auf Eichenholz aufweiſt.
Das hervorragend chönſte jedoch auch manchmal
Groteskeſte liefern die Phantaſieſtücke der modernen Jnduſtrie. Be
hagliche Lehnſtühle, deren Rückenſtücke reiche, gepunzte Lederarbeiten
zieren, die durch Gitter verk aus demſelben Material an Meſſing
ſtangen befeſtigt ſind, Pendule-Uhren mit grotesken Gehäuſen und
Gewichten mit Aluminium-Ornamenten, Rauchtiſchchen, auf zarten
ſchlanken Figuren ſitzend, und last not least Voudoirſtücke mit ſauber
deſchnitzten Elfenbein-Einlagen gehören in dieſes Gebiet. Jedermann
kann ſich in jedem größeren Möbelgeſchäfte davon überzeugen, daß
hierin das deutſche Kunſtgewerde auch nicht hinter dem franzöſiſchen
und engliſchen zurückſteht. Wer die Wahl hat, der wähle nun. Er
wird viel mehr des Schönen und Neuen finden, als in dieſen wenigen
Zeilen angeführt werden konnte.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz bält am Mittwoch,
den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Kramer's Reſtaurant eine Sizung
mit folgender Tagesordnung ab: a) öffentliche Sitzung: 1. Feſt
ſtellung des Haushaltsplanes vro 1898/99, 2. Antrag der Pfälzer
KolonieSchützenGeſellſchaft, den Waſſeranſchluß ihres Grundſtücks
in der Haide betreffend, 3. Regulirung des Schulberges; ge
ſchloſſene Sitzung 4. Armenſachen, 5. Mittheilungen.

Diebſtahl. Der Milchhändler Wild e aus Beeſen a. d. E.
ließ, wie uns geſchrieben wird, geſtern morgen auf dem Riebeckplatze
ſeinen mit zwei braunen Pferden beſpannten Milchwagen auf einige
e unbeaufſichtigt ſehg um ſeinem Geſchäft in nahe gelegenen

äuſern nachzugehen. ls er wieder zurück kam, war das Geſchirr
verſchwunden. Recherchen über den Verbleib des Geſchirrs ſind bis
ietzt ohne Erfola geblieben.

Eine gefährliche Verletzung des linken Auges erlitt
die kleine 11jährige Alwine Drechsler von hier, als beim Zer
brechen einer herabfallenden, mit Schwefelſäure gefüllten Flaſche
Theile der ätzenden Flüſſigkeit ihr in das Auge ſpritzten.

Eine Blutvergiftung zog ſich das Dienſtmädchen Jda
Karraß aus Bernburg zu, als ſie ſich beim Scheuern von Kupfer
geſchirr eine unbedeutende Verletzung der rechten Hand beibrachte und
dieſe zunächſt wenig beachtete. Der Arm ſchwoll bald darauf be
deutend an, ſo daß eine Operation erforderlich geworden iſt.

Von der Straße. Jn recht rüpelhafter Weiſe zogen geſtern
Nachmittag die der „Lattchergilde“ angehörenden Paul Schubert
und Fritz Gorgas, Bürſchchen im Alter von 19 bezw. 20 Jahren,
in angetrunkenem Zuſtande an der Saale entlang, dort die Paſſanten
beläſtigend und ſonſtigen Unfug treibend. U. A. warfen dieſelben
ſogar einen Schulknaben in den mit Waſſer theilweiſe gefüllten
Amtsgartengraben unterhalb der Cröllwitzer Brücke. or der
Wohnung eines Gendarmen, der zufällig am Fenſter ſtand, ſtellte
ſich Erſterer in ſchamloſeſter Weiſe, ein Bedürfniß verrichtend, auf
und verhöhnte den Beamten in gemeiner Weiſe. Der Beamte ſetzte den die
Flucht ergreifenden Burſchen nach und es gelang ihm auch, wenigſtens
dieſen zu ergreifen und in Polizei- Gewahrſam zu bringen. Hier ſchlug
der rabiate Menſch die Fenſter der Zelle ein, ſodaß ihm, da er ſich
an der Hand arg verletzt hatte, ein Verband angelegt werden mußte.Für dieſe Sorte Rüpel wäre die Prügelſtrafe am Piap!

Feuer. Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſtand im
Künzel'ſchen Putz geſchäft in der oberen Leipzigerſtraße Feuer,
dasſelbe wurde jedoch gelöſcht, ehe die Feuerwehr eintraf. Der
Brand war dadurch entſtanden, daß man im Schaufenſter leicht brenn
bare Gegenſtände zu nahe an die Gasflammen gehängt hatte. Der
entſtandene Schaden iſt nicht bedeutend.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2550--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.

iebeln, pro Centner 7—-9 Mk. Zuwiebeln, 1 Liter 15--20 Pig,
elſchkohl, zwei Stück 5-10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

10-30 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15-—-40 Pfg. Gränkohl, zwei
Stück 15--20 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20-25 Pfg. Kohlrabi, proMandel 20--40 i Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20-40 Pfg. Radieschen,
1 Bund 8 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Bund 20 Pfg. Birnen, pro Mandel Pfg. Aepfel,
pro Mandel 0,40--2 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 1--1,50 Mk. Enten,
pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80 Mk. Tauben, pro Stück 40 BVfg. Faſanen-
hähne, pro Stück 2,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 3 Mt.
Haſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,80 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, vro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,30 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander,
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 t. Steinbutte, pro Pfd 200 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Miandel
80--90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 k. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60-70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Sudermanns Tragödie „Johannes“ gelangt am Mittwoch zum
dritten Male zur Aufführung. Für Donnerstag wird eine Schau
ſpiel-Novität von Paul Lindau „Der Aben d“ vorbereitet. Beide
Vorſtellungen finden im Farbenabonnement ſtatt.

Berichtigung. Jn dem geſtrigen Konzertberichte finden ſich
einige recht ſtörende Druckfehler. Es muß natürlich heißen „den
eheimnißvoll düſtren Grundzug und „zum reſtlofen
usdruck“. Wir bitten dieſe und ähnliche Verſehen auch künftighin

zu entſchuldigen. B.
Vermiſchtes.

Zu der Metzer Spionenaffäre. Dia bis jetzt gegen den
Bildhauer Steinlen und den Reiſenden Duſſard erhobenen
Anſchuldigungen ſcheinen ſchwerwiegender Natur zu ſein. Nach
Mittheilungen, die dem „Lorrain“ zugingen, beſtanden die in der
Wohnung Steinlens beſchlagnahmten Dokumente in Zeichnungen
und Croquis, die ſich auf die Vertheidigung der Feſtung
Metz beziehen. Außerdem beſchlagnahmte die Polizei eine Steinlen
bloßſtellende Korreſpondenz.

Ein großer Diebſtahl iſt, wie aus Athen depeſchirt wird,
in den Burraus der öffentlichen Schuld entdeckt worden.
Ein Beamter hat ſeit längerer Zeit entwerthete Coupons ent-
wendet und wieder in Umlauf geſetzt.

Ein Raubmord ſcheint geſtern an dem Bettler Zelinski,
enannt Jacubek, bei Beuthen O.-Schl. verübt worden zu ſein.

an ſah ihn ſiets mit zwei Ledertaſchen und einer Krücke mit einem
Horngriff und meinte, in ſeinem Beſitz befänden ſich einige Tauſend
Mark. Das Verbrehen muß am helllichten Tage verübt worden
ſein, weil er noch Freitags früh auf der Lagiewniker Chauſſee geſehen
worden iſt. Die Leiche wurde in einem Lehmtümpel auf Roßberger
Terrain hinter den Gojnyſchen Häuſern auf der Lagiewniker Chauſſee
gefunden. Die Leiche zeigte eine große Kopfwunde, die anſcheinend
mit einem Ziegelſtücke beigebracht worden iſt. Die zwei Ledertaſchen
und der Stock des Ermordeten fehlen.

Ermordet worden iſt der deutſche Schnellgeher Hallmeier.
Sein Freund, Konrad Oberhauſer, der vor einigen Tagen in Grenoble
die Weltmeiſterſchaft im Schnellgehen errang, theilt über das Ver
brechen Folgendes mit: „O. Hallmeier und ich beſtritten als
befreundete Sportskollegen die Weltmeiſterſchaft im Schnellgeben,
welche in Grenoble, im ſüdöſtlichen Frankreich, zum Austrage kam.
Nach dem Siege machten wir einen kleinen Ausflug, welcher uns auf
einen kleinen Waldweg führte. Plötzlich, in der Mitte des Waldes,
krachten links und rechts mehrere Schüſſe. Eine Kugel drang
meinem Freunde Hallmeier in den Halswirbel. Er ſank
zu Boden, nochmals krachten zwei Schüſſe, von denen der eine ihm
das Schulterblatt zerriß, der andere ihm in die Hüften drang. Hall
meir wurde ſeiner Baarſchaft beraubt und iſt am Donnerstag, den
24. März, früh geſtorben. Hallmeier, der im Schnellgehen über
Strecken von 50 100 Kilometer unbeſiegbar war und gerade in
dieſem Sport eine raſtloſe und wachſende Energie beſaß, war Beſitzer
und Vertheidiger der 'Weltmeiſterſchaft über 100 Kilometer vom
Jahre 1894--1898. Auch in dieſem Jahre hätte er über die großeStrecke wieder einen glänzenden Sieg ren Hoffentlich findet
die ſchier unglaubliche Nordthat bald ihre Sühne.“

Die 80 jährige Mutter Parnells ſtarb in Avondale in
derar v Folge von Verbrennung an dem Feuer des Kamins, vor

em ſie ſaß.
Das Schnulſchiff „Stein“ welches im Dezember in Gemein-

ſchaft mit der bereits zurückgekehrten „Charlotte“ die Aktion gegen
Harti ausführte, iſt geſtern Abend, um Skagen kommend, von ſeiner
ſiebenmonatigen Auslandsreiſe wieder in Kiel eingelaufen. Das
Schiff hat im Kattegatt ſchweren Sturm überſtanden.

Jn Aegypten rben Friedrich Wilhelm Gärtner, ein
beliebtes und geehrtes Mitglied der deutſchen Kolonie Aegyptens, wurde
fern von ſeiner Heimath in Alexandria zur letzten Ruhe geleitet.
Gärtner war von Geburt ein Schleſter. Er nahm rubmreichen Antheil
an den Feldzügen von 1866 und 1870-71. Bei Wörth erwarb er
ſich das Eiſerne Kreuz. Als der erſte Unteroffizier der er als
Führer ſeines Zuges in den Ort ein. Seit 1884
ſiand er in ägyptiſchen Dienſten, zuerſt als Offizierder Küſtenwache in Alexandria zuletzt in gleicher Eigen
ſchaft in Jsmailich im Suezkanale. Standhaft ertrug er das

pro Pfo. 70 Pfg.

tödtliche Leiden des Magenkrebſes und bedauerte noch in ſeinen
letzten Stunden, nicht als Soldat auf dem Schlachtfelde gefallen zu
ſein. Gärtner war mit Leib und Seele Soldat, ein Bild deutſcher

n r und Treue im Auslande! Alexandria hat ſeine
Biederkeit und ſeine Verdienſte in gebührender Weiſe zu ehren ge
ſucht. Das ſah man an der großen Theilnahme bei ſeinem Leichen
begängniſſe. Aegyptiſche Marineſoldaten zogen den auf einer Lafette
ruhenden Sarg durch die Straßen zum Friedhofe, wo er unter drei
Salven in die Gruft geſenkt wurde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. März.

Wetterbericht vom 29. März, Morgens 5 Uhr.
Das Degpreſſionsgebiet ſcheint geſtern noch weiter nordwärts
fortgeſchritten zu ſein, das Barometer iſt im Laufe des Tages
noch etwas geſtiegen und der Wind ſüdlich geblieben. Mit
theilweiſem Aufklären iſt eine ſchwache Abkühlung eingetreten,
ſo daß es zu Nachtfröſten und Reifbildungen kam. Geſtern
ſind wieder an vielen Orten Niederſchläge aufgetreten, die ſich
wiederholen werden. Da auch im NO. eine neue Störung
ſich zu nähern ſcheint, ſo iſt für die nächſte Zeit noch Fort
dauer unbeſtändiger Witterung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. März. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der Temperatur nicht
erheblich verändertes Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen.
Theilweiſe Nachtfroſt und Reifbildung.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 29. März. Dem „B. T.“ wird als Kandidat

für den Oberbürgermeiſterpoſten der Stadtrath
Kämpf, Direktor der Darmſtädter Bank und 1. Vizepräſident
der Aelteften der Berliner Kaufmannſchaft, genannt.

Verlin, 29. März. Wie der „B. B. Z.“ zufolge ver
lautet, iſt der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz
geſtern zum preußiſchen Staatsminiſter ernannt worden.

Homburg v. d. H., 29. März. Die Majeſtäten trafen
um 10 Uhr Vormittags hier ein, begaben ſes in einem offenen
Wagen, vom Jubel der Bevölkerung begrüßt, durch die reich
ne Louiſenſtraße nach dem Schloſſe. Das Wetter iſt
prachtvoll.

Paris, 29. März. Nach einer Meldung des „Nework
Herald“ aus Madrid ſoll der amerikaniſche Geſandte daſelbſt
die Ueberzeugung ausgedrückt haben, daß ein ernſthafter Friede

Spanien und der Union unverzüglich hergeſtellt ſein
würde.

Paris, 29. März. Ein von dem ruſſiſchen Miniſter des
Auswärtigen Murawiew an die Vertreter Rußlands im Aus
lande gerichtetes Telegramm lautet: Jn Gemäßheit der Ueber
einkunft vom 15. bis 27. Fiarx, die in Peking zwiſchen
dem Vertreter Rußlands und n zu dieſem Zwecke
mit den nöthigen Vollmachten verſehenen Mitgliedern des
Tſchungli Yamen abgeſchloſſen wurden, ſind Port Arthur
und Talienwan ebenſo wie die angrenzenden Gebiete Rußland
von der chineſiſchen Regierung zur Benutzung abgetreten worden.

London, 29. März. Die „Birmingham-Poſt“ meldet:
Japan habe England auf telegraphiſchem dringend
empfohlen, eine Verſtändigun zwiſchen allen Mächten, be
treffend Abgrenzung der Einfluß-Sphäre in China, in Vorſchlag
zu bringen.

London, 29. März. Nach einer Depeſche der „Daily
Mail Gazetta“ aus NewYork nimmt Spanien die Vorſchläge
Mac Kinleys, nämlich die Herbeiführung eines
ſtandes auf Kuba bis zum 1. Oktober, an. Der Bericht
über die Maine- Exploſion wird auf unbeſtimmte Zeit in den
Händen des Kongreß Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegen
heiten verbleiben.

Waſſhington, 29. März. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich
heute mit der Botſchaft Mac Kinleys und den letzten die
kubaniſchen Verhältniſſe betreffenden Depeſchen, die durchweg
beruhigender Natur ſeien. Es wird verſichert, daß Spanien
u erheblichen Zugeſtändniſſen bereit ſei. Daſſelbe ſei auch
ereit, einer Zurückziehung ſeiner Truppen auf Kuba zu

zuſtimmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

5 2 DividendeBörſe vom 29. März 1898. ar 3f. Coursuotiz
0

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S S 31 100.25 Seſche 31 Theater-Anleine von 1884 S c z 10 ,50 B
alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. m e 100, 5
(eſche 31 StadtAnieihe von 1892. R 100,25 BAtener 3120 Stadt Anleibe 33Erfurter 2i StaotAnleide c u eHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 3 hRaumburger 32 StadtAnleihe 2 i 105,80 BLZandſchaftliche i CentralPfandbricfe e I 100,40 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe a 4 7Sächſiſche 31 iandſchaftl. Pfandbrieje 2 a 3 100,50 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 92,25 BSächſi ſche 33 Provinztal Anleihe e dere m 33 160 50 e
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 420 Anleihe 7 4 103,0 G
UnſtrutRegnl. Obligat. (Bretl.Nebra] a 169,50 8Cröllwetzer Pavierfabrit, 490 Hopotb.Anleide. s 4 13,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann To.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 102,0 o GHalleſche Aktien Brauerei Ha Hvpotb. Anleihe 7 h 101,60 B
Körbisdorf Zuckerfabrik, S HopörbekenAnleide. uZe werkſchaft Ludwig II, 40 HopothetenAnleide. a 4 190,25
Waldauer Braunkohlen Huvpothbeten Anleihe Ah 102,90 G
Sächfiſch Th. Brauntodl.Verw. 4 Schuldv. l u
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 25 Schuldv. 2 J 4 to2,25 8
Zeizer Varaff. u. Solgrölfadrtt 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 e e 7 5 106 00 Galleſche BantvereinActien 1686 154,50 vz Gre und VorſchußbantAectien. 1897 31 4 75, B
Cönnern, NatzfabrikActien e e 1895/96 12 5 h
Cröllwiger VapierfabritkActien 1892,97 24 4 202 00
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1896/97] 3 62,00 B
Silenburg, KattunManufactur-Acticn. 1686/97 2 88,6060hen BrauereiAectien 1886/97 4 60,90 Glauziger Zuckerfabriklctien 1896/97 8

le-Hettnedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 t 1010 G
Ueſche Act.Bierdrauerei Act.. less b 4 101,60 Gejche Maſchinenfabrik Actien**) i 40 4490,00 elleſche StraßenbadnActien I ises u 120006

brand' ſche MüdlenwertAcrtien e 1896/97 1 W 198,00 3B
disdorfer abritActien e 1896 97 4 2 115,50 B

brit-Actien 189e 97 13 5 7Raumburger SrauntoblenActien 1896/9 18 4 225,09 G
Niemberger MalzfabrikActien. 18896,/97 6 4 134.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. Il /87 4 127 00 G
PackhofsActien“*) I IIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII 1896 4 4 8.,00 G
Riebeckſche Nontanwerke Actien 1896 97) 11 208,00 GSächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1896 7 4 145,00 B
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien**). 1896 7 2
Waldauer Braunkohlen UActien 1896,97 4 134 50 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1896 16 4 253,00 G

tzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede] h III 1896 97 20
Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 117,00 GZuckerraffinerie Halle Actien 1886,97 4 116,00 GBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo.

Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe es. 270,90 G
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.»Scheine 1897,
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Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Couleurfabrik.

n der Generalverſammlung wurde für das erſte am 30. September
877 Geſchäftsjahr die Vertheilung einer Dividende von

Börſe von Verlin vom 29. März.
Die geſtern in NewYork zum Durchbruch gekommene ſtürmiſche

Hauſſe hatte hier bei Eröffnun eine prozentweiſe Aufwärtsbewegung
in Amerikanern zur Folge. Eine weitere Rückwirkung war auch
auf allen übrigen Verkehrsgebieten zu erkennen. Es machten ſich
fernerhin vielfache r r bemerkvar. Fondsmarkt feſt.
Italiener und Mexikaner um ein Prozent höher. Banken ſehr feſt,
Diskonto-Kommandit excl. 6 Proz., gegen geſtern um 1 Proz. höher
wiren deutſche Bank, Dresdner und Handelsantheile, desgl. Darmſtädter
Bank. Der Eiſenbahnmarit wies durchweg höhere Kurſe auf. Von
heimiſchen Bahnen Lübdecker um 1 Proz. höher, ſpäter auf die Nach
richt von nur 7 Proz. Dividende wieder nachgebend. Schifffahrts
Aktien ruhig. Türken gebeſſert. In zweiter S örſenſtunde unweſent
liche Veränderung. In Lokalwerthen weitere Behauptung. Waſhing-
toner Depeſchen trugen zur weiteren Befeſtigung der Tendenz bei.
Privattdiskont 27

Viehmärkte.
Hamburg, 28. März. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 21. bis
27. März 1898 im Ganzen 6430 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2685 Stck. vom Süden und 3745 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtbeſtande entſtammten Stück der Lübecker Quaran
taine-Anſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen
mit 1840 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 53-55 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 54—55 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
53--54 22 Tara, geringere Mittelwaare 525 531 A.
24 Tara, Sauen nach Qualität 48-51X ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Hamburg, 28. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem r Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 1526 Rinder und 1706 Schafe.

Die aus dem Jnlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig, Poſen, Schleſien und Weſtpreußen.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 62 II. Qualität Ochſen und

Quienen 53-56 Junge fette Kühe 51--54 Aeltere
fette Kühe 46 49 Geringere fette Kühe 40 45
Bullen nach Qualität 43--54 C.

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Braunſchweig, Sachſen und Schleſien.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—60 für II. Qualität
52— 55 für III. Qualität 45—48

Die Zufuhr war erheblich geringer als in der Vorwoche, krotz
dem nahm der heutige Markt einen ſchleypenden Verlauf, und konnten
die rorwöchigen Preiſe ſich nicht völlig behaupten.

Dem Central Schlachthof waren aus der Quarantaine- Anſtalt
Bahrenfeld 71 Rinder zugeführt. Mit der Bahn verſchickt wurden
ca. 400 Rinder und 130 Schafe. Unverkauft blieben 70 Rinder
und 30 Schafe.

Dresden, 28. März. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feliſtellung. Geſammtauftrieb 3718 Stück. Ochſen 229 Stück.
1. Vollfl., ausgem. böchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 3236
Lebendgewicht, 60--65 A. Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. fehlen. 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
29--31 A. Lebendgew., 53-58 Schlachtgew. 4 märig genährte
junge j., gut gen. ält. 27--28 A. Lebendgew., 49--52 c Schlacht
gewicht 5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, 48 Schlacht

ewicht. Kalben und Kühe 111 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
öchſten Schlachtw. 30-33 Lebendgew., 58-—61 Schlachtgew.

2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 27--
29 A. Lebendgew., 54—-57 Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 25
26 50-—53 Schlachtgew. 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, 48 Schlachtgewicht 5. gering gen. Kühe
und Kalben Lebendgew. fehlen, 45 Schlachtgew. Bullen
153 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 3235 A. Lebendgew.,
57--61 Schlachtgew. 2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
29 31 c Lebendgew., 53 56 A. Schlachtgew. 3. gering gen.
Lebendgew. fehlen, 48 Schlachtgew. Geſchäfisgang: mittel.
Kälber 380 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug

kälber 4145 Lebendgew., 68—-73 A. Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt- und gute Saugkäiber Lebendgewicht fehlen, 65 67
Schlachtgew. 3. ger. Saugkälber Schlachtgewicht 58- 64 C. 4. ält.

ering gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang rubig. Schafe 1293Emn 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 61 A. Schlacht

ewicht 2. ält. Maſthammel 56--58 Schlachtgew. 3. mäß. gen.eng und Schafe (Merzſchafe) 52 55 Schlachtgew. Geſchäfts
gang ruhig. Schweine 1552 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 48--50 A. Lebend
gewicht, 61-—63 Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht
ehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 46—-48 Lebendgew.,
9-61 A. Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber

43--45 A. Lebendgew., 56—58 Schlachtgew. Geſchäftegang
ruhig. Alles für 50 Kg.

Chemnitz, 28. März. Schlacht- und Viebhof. Auftrieb
von heute 290 Rinder, 76 Kälber, 508 Hammel, 1075 Landſchweine.

Preiſe Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlacht
werthes bis zu 7 Jahren 53--59 2) junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 55—57 3) mäßg genährte junge

gut genährte ältere 50-54 4) gerin genährte jeden Alters
45-49 Kübe und Kalben (Färſen): vollfleiſchige ausge
mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihes 57--58 2) volllfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 54

56 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 52--54 4) mäßig genährte Kühe und Kalben
46--50 5) gering genährte Kühe und Kalben 40--45Bullen 15 vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 56 57
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53—-55
n gering genäyrte 49-52 Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollmilch

aſt) und beſte Saugkälber 40--42 AC, 2) mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 37—38 3) geringe Saugkälber 34-36 ältere
gering genährte (Freſſer) A. Schafe 1) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 30--31 2) ältere Maſthammel 27--29
3) mäßig genährte r und Schafe (Merzſchafe) 20--26
Schweine: 1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1 Jahren 57—59 2) fleiſchige 55—57
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 48--52 Die
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern für Schlachtgewicht,
bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für
Lebendgewicht unter Gewährung von 20--22 Kg. Tara für je 1
Stück. Tendenz langſam.

Frankfurt a. M., 28. März. (Amtliche Notirung der Vieh
marktpreiſe.) Der heutige Viehmarkt war mit 357 Ochſen, 42 Bullen,
748 Kühen, Stieren und Rindern, 306 Kälbern, 253 Hammeln, Schaf
und Ziegenlämmern, 1173 Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten
ſich wie folgt: Ochſen I. Qual. ver 50 kg Schlachtgewicht 66——68
II. Qual. 60 bis 63 Bullen I. Qual. 51--54 II. Qual,
47--48 Kühe, Stiere und Rinder I. Qual. 59-61 II. Qual.
37--49 Kälber I. Qual. pro kg Schlachtgewicht 62—-66
II. Qual. 53--58 Hammel I. Qual. 60--62 II. Qual. fehlen,
Schweine I. Qual. 60--61 4 II. Qual. 58-—-59

Elberfeld, 28. März. Auftrieb 723 Stück Großvieh, 1321Schweine, 626 Kälber, 394 Schafe. Preiſe Großvieh 1. ual. 60
65 Mk., 2. Qual. 55--58 Mk., 3. Qual. 54 Mk., Jungvieh 48
bis 52 Mk., Schweine 1. Qual. 58--59 Mk., 2. Qual. 55--57 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 55-—65 Pfg., Schafe 52—-60 Pfg.
pro 3 s Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—42 Pfg., Fett 17 Pfg.

Warktberichte.
Magdeburg, 28. März. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthichaft) Weizen ſehr feſt. Schwerſte
Sorten bis 202 Shirriff bis 196 Rauhweizen bis 186
ab Station bezahlt. Roggen feſt, 135--144 ab Station.
Gerſte ſietig, feinſte 205 mittlere 180 195 Landger en
160 175 A. ab Station gefordert. Ausländiſche Futtergerſten 125
bis 130 C. ab hier bezahlt. Hafer feſt, 145--154 A. ab Station.
Mais, amerik. mixed. loko 100 ſpätere Lieferung 98--99
ab hier bezahlt.

Magdeburg, 28. März. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 7,25
ſchwefelſaures Ammoniak 20 9,60 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 95 6,40
Superphosphat 15--184 à 16.4, Baumwollſaatkuchenmehl deutſche

S 58-60 6,25 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,90
Mark, Erdnußkuchenmehl 53-56 J 7,25 SeſamkuchenMehl
48/52 à 6,80 Kokoskuchen deutſche 7,60 importirte A,
Palmkernkuchen deutſche 23--26 6,(0 Reis-Futtermehl 24--279
4,40 Rapskuchen 38--42 6,10 Mohnkuchen 45--50à 5,00 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

New-York, 28. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingektammert beigefügt.) Baum

Serdiſche Gold Vfddr. 5 93 50 GCoursuotirungen e
9

Ungar. Gocd Kenre y e 259
4 2 9der Berliner Vörſe w. i Boa

wolle-Preis in NewYork 6 (66), Lieferung April 5,91
(5,81), Lieferung Juni 5,97 (5,87), in New-Orleans, 5
(GSlis Petroleum, Standard white in NewYork 5,75 (5,75)
in Philadelphia 5,70 (5,70), Rafined (in Caſes) 6,40 (6,40), Credit
Balances at Oil City 77 (77,, Schmalz, Weſtern ſteam
5,25 (5,20), Rohe Brothers 5,55 (5,55), Mais per
März Mai 33 (33x), Juli v (343/,),Weizen rother Winterweizen loco 102 (103). Weizen ver
März 99 (10). per April per Mai 99 (99),per Juli 87 (857/), Getrreidefracht nach Liverpool 31 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 7 53 (5 Rio RAr. T verApril 4,95 (4,90), ver Vuni 5,15 (5,10), Mehl, Spring-
Wheat clears 385 (3.85), Zucker 3x (32), Zinn 14,25 (14,25),
Kuvfer 12,00 (12,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 28. März, 6 Uhr Abends. Waarenbe richkt.

(Die ren Notrnnaen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizen*):
ver ärgz ver Mai 1051 (104), Mais perMärz 284 (272 Schmalz ver März 4921 (4878), verMai 4.95 14,90), Speck (hort Aear 529 (5,2591. Port
per März 9,45 (9,30).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

l 7
Zutkerberichte.

Magdeburg, den 29. März 1898. (Eig. Drahtdericht.
Kornzucker exel., von h Rohzucker L. Vrodutt Tranfit-
2ornzucker excl.,880 Rdm. 9,80 10.10 Hamdurg
Nachvrodnkr- erct., 755 Rend.7,10--7,60 per März 8,95 G, 9,00 B.

Tendenz ſchwächer. ver April 8,95 G, 9,00 B.Brodraffinade I. 23,25. per Mat 9,07 b 9,10 B.
do. II. 23, ver Juni 8,12i7 G, 9,15 BGem. Rafſinadem. Far 22,672 23,25 per Okt. Dez. 9,22 G, 9,27 B.

Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Stimmung matt.
Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 29. März. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermart?. (Anfangsdericht Rüben- Rohzucker L. Produtt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamdurg,.

März 9,00. Juli 9,22 Tendenz matt.April 9,00. Auguſt 9 32Mai 9,10., Okrbr. 8,25.
Anfangs-Courſe vom 29. März 1898,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 229,00 Buſchtieorader 24,50Franzoſen 144.50 Gottvard 147 25gombarden 33 89 Schweizer Union 75,09Disconro 199,25 Warſchau WienDeutſche h 205,75 Mittelmeer rer 95,10Dresoner h e 169,20 Italiener e e e 93,20Darmſtadt h 161,00 Ungarn h 102,80Berl. Handels 162,90 Kuiſ. Roten 2l6 75Nationalbank 146,90 Hibernia h 189, 0Laura III IIIIIIIIIIIIIIIIIII 183,80 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIIIII 177 75
Dortmund l 98 10 Harpener h e 178 59Bochumer 206,20 Dannenbaum 122,9Mainzer h 7 Coniolidation 268,00Marienburger III 81,10 Trut I 3,60Oſtpreußen 86,29 Zu 116,60Lübeck. Büchener h 173,25 Paceetfahrt e 214,70Elbethal 130,60Tendenz: feſt.

luto, k. 259,50 GJuduſtrie-Papiere. e u St.Pr. 289.50
Pomm. Maſcd. conv. 9 128,75

vom 29. März 2 Uhr Nachmittags. äiſenhahn Ztann m. Sunn-

Preußiſche und deutſche Fonds. Srioritäts Actien.

Dividende 1897.

Eilendurger Kattun. 2Floerder Naſch.Aect. 8 139,90
Gelſentircen Sergwert. 9 1178 25

Deutſche Reichs Anleihe 103 40 G Dortmund Enſch. St. Br. 61186.00

T z 2 5 Lübect- Güchen. 62 172,00o. 9 Mainz Luowrgsdafen 5.451Preuß Conſ. Anleihe konv. 3 103 30 G Reg In 32 81,59
(unt. bis 1905) do. do. St.-Pr. 5 1I119,25Preuß. Conſ. Anleihe 103 40 G Ouxreusiſche Säddadn. 8950

0. »0. 3 9800 G 20. 20. St. Br. 5Hamb. Staats Rente l 6,75 G Suſchtiedrader Sadn La. B. 12
do. Staars-Ani. 1886 3 Oeſterreich. Süddaon 33,80
2andich. Cenrrat., 2 o Warichau Wiener 14 388 90
o. o. 39250 G Gottdarobaon 6 147,650Landſchaft d. Prv. Sachſ. 32/2 Jtal. Neridionalbadn 6* 133 50

e do. do. 3 100,80 do. Nittetmeerogon. 595 75Hamdurger Hyp. Bank Suxemog. Br. Ha. 32,116 50t (unk. b. 1 900) 4 o 0 Soweizer Centraldaon. 7
S Hamburger W Bank oo. Nordoſtbaon. 6 1100,30
a an de Tekie 33 99,75 90. Amronogon 31 75 00

n. SodenCredit. nada 9 60(unt. d. 1904) 35,101,75 G e Weiße 2
Hann. Boden Credit.än. e. 1905) zu 100,50 Sauf Actien.

Dividende 1897.
r T 2 Berliner Handels Hei. 9 e 4,00Ausländiſche Fonds. Soörjen Hano et Serein St c6 7s

Breslauer Dist. Gant 69), 122,00
20. Wechſel Bant, 5 11180

Argent, Gold Anleihe 79 00 G Darmnädter San 8 161 00
do. innere do. 67 59 G Deutſche Sent I0 )206 50Griech. tom. Gotdrente 35 10 G do. SGenoſſenichaftsdane. 6 118,25
do. RonovoiAnteide 14,80 G Disconto Commanoix. (10 198,50

nit lid. Cvs. 2 Dresdener Sant e 8 169,20do. SoldAnl. e 5 39.60 do. SBant Verein 7 325.10
nut (fd. Cps. Gothaer Grund Creoitbank 4 |I26,75Jtalieniſche Kente 93.55 00. 20. ſunge 4 i2.20Merit. Anieide 1888. 9969B Leipziger Sant 1v 198,75

do. o. 1890. 6 699 75 B o0. Creditanſtalt 11 w08,50
do. StaarsFiſeno.Odl. 5 9550 6 Magoedg. Vrivatdant 5 110,75

Oeſterr. SoldRente 103 75 G Nittetdeutche Treoitvank. 8 118 30
do. BapierRente. v Nationatdant f. Deurſchland 83 147,00do. SilbderRente 101 80 G Denerrei c. Kredit 108 229,90

Bort. Staars-Ani. 88--89. 332,10 G Preutz. Boden Kredit 141,75
Rumän. tuno. 5 101 70 do. Centr. Boden Kr. II 1.80

do. amort. 5 100,60 G do. Hyp. S. (Sopieid.). 631,134.20do. 90. 1891...... 4 094 40 do. a0. (Hübneryvode 123,30
Kufſf. konſ. Anl. 1880er 103 70 G do. do. neue vode o. 95 7 160,90
Schwed. St.-Anieide 1886 33,100,20 G Keichsbank. T

do. 20. 1890 z Schaffdauf. Bant Verein 7 242.30
do. Hov.Pfdbr. 1879.. 105 80 G Schlenſcher Bant Verein 7 143.50

zu Halle a. S.
Die Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle wird an drei Tagen,

vom 29. Juni bis 1. Juli d. Js. gefeiert werden.
An alle diejenigen ehemaligen Zöglinge der höheren Bildungsanſtalten, des

Pädagogiums, der Latina, des Realgymnaſums, welche über das bevorſtehende iſt die II. Etage, 4 geräumige Stuben
Fudelfeſt noch nicht in Kenntniß geſetzt worden ſind, ergeht die Aufforderung, ihre 2 Kammern, Küche und reichl. Zuvehör
Aereſſe unter Angabe der Schulzugehörigkeit umgehend an die Buchhandlung 1. April 1898 für 700 Mk. jährl. zu
des Waiſenhaufes hierſelbſt gelangen zu laſſen, damit ihnen Mittheilungen über verm Garten am Hauſe. Anfragen var
das Programm der Feier zugeſandt werden können.

Halle a. S.
Das Vestcomitée.

Jubiläum der Frantke ſchen Stiftungen

Phönix B.Act. Lit, A. [18 180,606
do.

Disc. Geſellſchart III D BI 200,45

Riebeck Nontanwerke 123 293 60
Dividende 1397. Roſitzer Braunkohlen. 12 I188 00

A.G. Anilinfadr. 12 248 75 do. Zugert. 18 1173,90Algem. SElettr. 16 278,6066 Sächſ. Thür. Braunk. 716 136 25
Andalter Kodlen 114,75 oo. St. Pr. 7 137 59Berl. Bödm. Braud 12 240, 10 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 135,09do. 20. Vayenboier 12 do. St Pr.do. Brauerei Schuttheiß, 16 281,50c6 Schwarzkovff 13: 266,50

do. Umon SGracweil 7 183 256 Siemens-Glasinduſtr 3222 00
Berl. Elektricität Werke 12 298, T Stasfurt Chem. Fabr. 11 17375
Bismarckhütte 15 Stollderger ZinkAkt. 73 2580Bochumer Gußſtadl. 1235 o. do. St. Pr. 4 142 60Bontfaztus Bergwert 124,60 Sudendurger Naſchinen (I60 25
Cröllwitzer Papier 24 296.0066 Thüringer Saline 68 25
Dannenoaum 122 40 Weſteregeln Alkalt 185 50Donners marckhütte cono. 10 157,60 c Zetzer Maſchinen 20 (315 50
EgeuorffSaizwerte I138,296 Sangerhäuſer Maſchinen. e 25

Glauziger Zuckeriadrit 8 I11506 tGrose Seri. Vieroed. 16 453.60 Wechſel-Conrſe.

Aeſche Naſchrnen 8 er V )7 0rvener Bergoan 28.75 Vrivatdiscont 2Se n.mnann, Sächſ. Rg.... ſo 190

Hiderma S Sdamrock. 12 I8e 90 0,6n e eKördisdorfer Zucertadrik 4 115 ocs al Sie h l 216Laurgontte s 183 50066 Berersd. 100 V. S. R. tz. r s s
Leipziger Brauerei Riebeck 0 207,40B Amitergam t lang 162 3Seovoldsdaler vwem. Faor. 4 88 60 Seis. 327 z00 Frau c n
Lunte Tieibau cono. es 25 Lond. 1 Sri. t 2o. do. St. Br. e .2 uMälzerei Wrede 7 les .006 W w. 70 309er pgeguider Libod nie 75 VWien. De. W. 100 fl. t 70.

adgeſt. 10

o. „J7JJ „J„ C ZAA
Säluß-Courſe.

Tendem feſt.

39 Relchsanleide e Kationalbant f. Deutſchlano J 7, 10
Jral. Reuren e 92 50 Sottharobaon. 147 5Ung. Botdrente 103.00 Nariendurger 81 50Kuſſ. Roten e 216.50 Oſtvreuz. Südbaon 89, 19Convertirre Türken 21 80 Barſchau-VBien
Buſchtrierader e n n Bochumer Zugſtadl 206Elbetdal Dorrm. Amon St. Br. 48,50Prinz heinrich Zadn 110,40 2auradütte e 75
Berliner Hanoelsgejellſchaft 183.90 Harvener Kodlen 178 65Deurſche Bant e 205 50 didernia 1841 2Dresdner Ban 169 60 Roros. lons 116,75Darmtädter San 167.25 Hamso. Bauer 114,7

h

e

77
Charlottenſtr. 20

Hochherrſchaftliche Wohnung

1. Oktober zu vermiethen

Saatlkaartoftelm,
mit der Hand verleſen, Saatgröße.Prof. Maercker, à Ctr. 2,50 Mk. (600 Ctr.), Jmperator, à Ctr. 2,25 Mk. (600 Ctr.), Kam., reichl. Zub., Gartenben., z. verm.,

Speisekartoſſſelmn
Maercker à Ctr. 2,50 Mk. (1000 Ctr.)

hat abzugeben

3300) Burgſtr. 38 am Mühlweg.

Hedwigſtraße 6
berrſchaftl. Bel-Et age, renovirt, 7 Stb.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.

ViFITSCHRIF T
der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen,

Fünfundfünfeigster Jahrgang

S derZeitschrift des landwirthschaftlichen Central Vereins äer Provinz Sachsen ete.

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Occonomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Ialle-

Garantirte Auflage 20,00 o.
Fryc heut on ernmne.

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum.
Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiele, Special-

Entree, Mädchenkam., Korridor, Speiſet. Annoncen Bureau für landwirthsehaftliche Anzeigen, Berlin S W. 46, Bernbaurgerstr. 3.
(3928 im. nesſt Zub. ſof. eRittergut Weßnig b. Torgan. r r m nnteeeeeeaaeagggeereeer



Debet. G un m el Verlust-Conto- Credit.vwWWWÜoaewawwwwwwaweere,
4

An Depositen-Zinsen-Conto: Peor Linsen-Contogewüährte Zinsen im Depositen- und Check-Verkebr 93 531 45 h e 9 506352
Unkosten-Conto verausgabte Zinsen d .85 5y Gehülter, Gratifcationen und sonstige Unkosten 96 626 50 „bDiscont-Conto:

w. Steuern 62 441 05 Diseont, Provision ete. an Woecehselnv Grundstücks Conto und Devisen A. 284 417. 10Abschreib ung 5 636 65 ab Pro 1898 überhobener Hiseont n 3 826.70 248 590 40

o Elfter donio eGewinn Vaborsennse 759 317.60 799 317 60 Commission, wen und Gewinn an Rffecten für fremde 8
Vortrag 1896 10 684.05 und eigene Reehn ung 91 136 35dazu Vortrag aus I m reine 4 12273e e eberschuss 4 e e 89 e 7 a e e 0 2zur Vertheilung wie folgt Agio-Conto:5 Zinsen von den Deleredere-Conten 20713.20 r c 16 044 (90A. 789 288.45 Hausmiethe- ContoPTantièmen 82 151. 10 t Miethsertra g. 4100757 757 Eingang72 Hivigendo z den T aus früher abgeschriebenen Forderungen 2 556 60

Vortrag auf 18988 M I 157.35

2 1059 053 25 K. 1059 053 25Debet. Bilanz Conto Crechit:SSASSGSCSGCCKGVICGCOCGCG, G

M.

An Cassa- und Reichsbank-Giro-Conto: Poer Aotien-Capitul-Conto 9000 000Cassenbestand C. 154 542.30 w Keservefond r Art. 185 b des Pejehegeselzos 1574 02595
Giro-Guthaben bei der Reichsbank 156 582. 311 124 30 u Oeleredere- Conto M 5 73 414264 90

Wechsel- Conto 19 n l 7 7 a e a e 99 23 Bestand an Wechseln e a e 3 734 128 65 59 Acceptations- Conto e e 2214 407 20
a Effecten-Conto v Pepositen-Conto 2340092 95Werth des Bestandes an eigenen Effecten 462 573 10 w SEheek- Conto 701 845 30v Agio-Conto: bDiscont-ContoBestand an Coupons, Sorten und verloosten Effecten 109 554 40 53 die im Jahre W gauig werdenden 8582570

Lombard-Conto echsel oT ausstehende Darlehen gegen Unterpfand 594 522 40 u DPividenden-Conto 1893

CLonto-Corrent-Conto 142059765 len r 168Debitoron videnden-ContoCreditoren 266 4 75 10 509 154 4 unabgehobene Dividende 2 292 572
Conto- Corrent Conto n v r 129 105011.7 ewinn- und Verlust-Conton 3 377 884 721 Rest- Vortrag aus 18906 2 A. 10 684.05Creditoren e i 4 7 a 7 J a V 3 60 29 e Gewinn aus 1897 799 317 65 810 001 65

Banquiers-Conto 2J Slihaben bei Banquiers 123 520 40Effecten des Beamten- Vnterstätzungsfonäs 127 510 10

m Grundstücks-Gonto 350 000Vtensilien-Conto 13 500J 17220 309 55 7 17 220 309 55
Halle a. S., am 31. December 1897.

Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.
Boettecher.

Vorstehende Bilanz ist geprüft und richtig befunden,
Colberg.

3903

Der Aufsichtsrath des Halleschen Bank- Vereins von Kulisch, Kaempf Co.
von Voss. Riedel. Blümler. Braune. Demuth. Elsner. Fubel. Muiertt. Nette. Otto. Reinieke. Sschlieckmann.

3 Reiner Vorräthig inBekanntmachung. ar (Gaffer 96 Pfg.ff. geröſteter p. m. reder nMittwoch, den 30. ds., Vormittags 9 Uhr vro Pfund. rn rFortſetung der freiwilligen Auction im Café Reſtaurant

„Wintergarten“.
3937] irseh, Gerichtsvollzieher.

XXI. Stettiner Pferdrverlooſung
in Stettin.

Ziehung am 17. Mai 1898.
2611 Gewinne im Werthe von 162 000 Hauptgewinne

10 Equipagen und 120 Pferde.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

28. Gr. Mecklenburg. Pferde-Herlooſung

zu Arubrandenburg.
Ziehung am 18. Mai d. Js.
1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen i. W. v.

10 000 1 Equipage mit 2 Pierden u. kompl. Geſchirr i. W. v.
4500 1 Equipage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit- und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und StallRequiſiten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 39 Pfg.

Große Berliner Pferde-Perlooſung.
Ziehung am S. Jnni 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne c 15 000,
C 10 000, 9 000, 8 000, 5 000 c.Looſe à 3 C Porto und Liſte 30

Achte große PferdeHerlooſung

in Magdeburg.
Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.

2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à 1 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehltNachnahme die p

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Hauptgewinne

und verſendet (auch gegen

e
c 2e a eA. eRermeis,

25--30 cm ſtark, e Waare, hat noch große Poſten frauco jeder

Bahnftation waggonweife abzugeben

W. Leuscher.Bahnhof Teutſchenthal.

Von Donnerstag, den 31. März

S ab ſteht ein großer Transport

n u. e
W bei mir zum Verkauf.MIoritz ine

Hall. a. S., Königſtraße 62
T Fernſprecher 560. W

(3921

Von heute ab ſteht wieder ein großer Trans

port ar ae Altmärker Kühe, DeW agende und friſchmilchende mit Kälbern, ſowie

Bayeriſche Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.S. Püterüng, Jiehnandlnng,

Halle a. S., Franckeſtraße.

400 Mark Gehalt.

Pishaus Ziogeolwiose.

Lauſende und Sommerab-
nehmer Können ihren Bedart

I

Ia. Kerneisschon heute deeKen. (3931
Abschlüsse macht

Eishaus Ziegelwiese.

Saat- Kartoffeln
Reichskanzler, 200 Ctr. verkauft ab
Finſterwalde unt. Nachn. p. Ctr. Mk. 2,50.
Margaretenhof b. Finſterwalde N. L.

Coupé, für Herrſchaft od. Fuhrherrn paſſ.,
ſehr feiner Wagen, faſt wie neu, leicht, 4ſttz.,
Preis 750 Mk., ſowie 1 leichter Pony

39. Krause.
S Offene und geſnchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Die General Agentur einer erſt
klaſſigen Feuer-Verf.Geſ. ſucht für
Halle u. Umgegend einen tüchtigen

Aoquisitionsbeamten.

Es wird Gehalt u. Proviſion ge
währt. Gefl. Offerten mit Lebens-
lauf sub. R. T. 52658 anHaasenstein Vogler A. G.
Halle a S.

209 Proviſion.
Spirituoſen Agenten ſucht R. R. R.

poſtlagernd Bingen.

Eleve
bezw. Volontär-Verwalter,

am liebſten Landwirthsſohn, baldigſt
geſucht. 1000 Morgen Aue und Sand-boden Rübenbau, auch ſtarke Viehzucht

SchlenKer, Pächter,
Rittergut Weſznig b. Torgau.

Oekonomie-Verwalter.
Einen jüngeren, praktiſchen, nicht ver

wöhnten Oekonomie Verwalter ſucht
zum 1. April.
zuſenden.
Bunge, Stadtgut Taucha- Leipzig.

Ein junger

Hof Verwalter
sofort zur Unterſtützung des Rech-
nungsführers gesuenht. (3875

Rittergut Nenhaus,
Bahnſtationen Bitterfeld u. Delitzſch.

Zur Vertretung eines Jnſpektors wird
für ein Vorwerk auf ein Vierteljahr ein

Volontär
geſucht. [3816S SomtnenAnn Pretzſch a. d. Elbe.

Empfehle: 1 Landwirthſchafterin,
Oekonomentochter, 18 Jahre. W
Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1Geſncht: 1 Landwirthf gfteriv

Frau arieWantzlöben, Spiegelſtraße 1.
Auf Rittergut Pansfelde bei Meis
S a. Harz wird zum 1. April in SWirthſchafterin
geſucht.

Ein junges

Mädchen,
die kochen kann und Handarbeiten
verſteht, ſich auch allen Hausarbeiten mit
unterzieht, wird zum baldigen Antritt als

Stütze der Hausfrau geſucht. Offert.
g unter Z. 3315 an die Exped. dis

erbeten.

Pension-
Ein Knabe aus beſſerer Familie findet

zu Oſtern gute Penſion, S
Pflege bei Familienzugehörigfeit. Offert.

ub 3842 erbet. in d. Exped. d. Ztg.

Uypotheken- Verkehr

Rrnet Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. füAn- u. Verkauf ven Dffeoten Discontirung guter Wehen Incasso

Conto- Corrent Depositen CheckK a. Lombard-VerKehr,

S auf Acker u. Stadt-IIypotheken zu bilIligsten Sätzen.

BankKgesohaäft,

Halle a/S.

[3905

wagen umzugshalber billig zu verkaufen.

Abſchrift der Zeugniſſe ein
[3909
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Dienstag, 2. Beilage zu Nr. 148 der Halleſchen Zeitung. 29. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 28. März 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriftführer Baumeiſter Schulz e.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden mehrere Einläufe-

mitgetheilt. Erwähnung verdient davon das Schreiben des Hevrn
Reg. und Baurath Blumenthal, welcher der Verſammlung
mittheilte, daß er wegen ſeiner am. 1. April d. Js. ſtattfindenden
Verſetzung nach Stettin ſich zu ſeinem Vedauern genöthigt ſehe, ſein
Stadtverordneten -Mandat niederzulegen.

I. Die Verſammlung genehmigte einen mit der offenen Handels
geſellſchaft Reinhold Steckner vereinbarien Vertrag über die
Herſtellung eines öffentlichen Straßenkanals im Mühlrain längs der
Front des ehemaligen Walzwerks-Grundſtückes. (Ref. Herr Stadtv.
Hildebrandt.)

2. Die Verſammlung genehmigte nach dem Magiſtratsantrag,
daß gegen die vom Möbelfabrikanten Brauer im Hauſe Breiteſtr.
Nr. 17 beabſichtigten baulichen Veränderungen, trotzdem ſie in einem
von der Fluchtlinie geſchnittenen Raum vorgenommen werden ſollen,
ein Widerſpruch nicht erhoben wird. (Ref. Her Stadts. Heiſer.)

3. Erneut gelangte die Petition des Herrn Gaſtwirths Weber
zur Berathung, welcher um Schließung des durch ſein Grundſtück
führenden Durchgangs zwiſchen Bärgaſſe und Thalamtsſtraße bezw.
um die Erlaubniß zur Anbringung zweier Abends zu ſchließender
Thore gebeten hatte. Nach dem wiederholten Antrag der Bau
Kommiſſion beſchloß die Verſammlung, die Petition dem Magiſtrat
mit der Maßgabe zur Berückſichtigung zu empfehlen, daß Schlüſſel zu
den anzubringenden Thoren auch der Polizei und der Feuerwehr ein
gehändigt werden. (Ref. Herr Stadtv. Friedrich.)

4. Die Verſammlung hieß den Entwurf eines Nachtrages zu
dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe gut.
Kommerzienrath Steckner.)5. Der Haushalt splan der Ehrlich'ſchen Stif
tung für 1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
12 030,10 Mk. feſtgeſtellt. (Ref. Herr Stadto. Billing.)

6. Die Verſammlung genehmigte den Erwerb von 27 qm Land
ur Halberſtädterſtraße von Herrn Kaufmann Otto Hing ſt zumPreiſe von 35 Mk. für den qm. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

7. Am 26. Juli v. Js. wurde von der Verſammlung nach dem
Magiſtratsantrage ein Vertrag mit der Firma Kramer u. Co. in
Berlin gutgeheißen, durch den der genannten Firma die Anlegung
und der Betrieb einer elektriſchen Bahn von der Delitzſcherſtraße
aus nach Leipzig geſtattet wurde, falls binnen Jahresfriſt die Jnbe-
triebſetzung erfolge. Die Firma Kramer u. Co. hat für dieſe
Bahn die Konzeſſtion ſeitens der preußiſchen Regierung, dagegen noch
nicht diejenige der ſächſiſchen erhalten, auch behauptet ſie, daß ihr die
Beſchaffung des nöthigen Bahnmaterials wegen Ueberlaſtung der
betreffenden Fabriken mit Aufträgen nicht ſo raſch möglich ſei, daß
die Bahn bis zu dem erwähnten Tage in dem laufenden Jahre in
Betrieb geſetzt werden könne. Die Firma hatte deshalb das Erſuchen ge
ſtellt, daß die Friſt zur Jnbetriebnahme des im Stadt-
bezirk Halle belegenen Theiles der projektirten
Bahn bis zum 1. April 1899 verlängert werde. Der
Magiſtrat glaubte, daß dieſem Erſuchen entſprochen werden könne,
meinte jedoch, daß man als Gegenleiſtung die Beſeitigung einer in
dem erwähnten Vertrag enthaltenen, für die Stadtgemeinde läſtigen
Beſtimmung fordern müſſe, nach welcher die Stadt erſt nach Ablauf
von drei Jahren auf der Delitzſcherſtraße zwiſchen Bahnhbofsvorplatz
und der nach Diemitz führenden Diagonalſtraße A des öſtlichen Be
bauungsplanes andere Bahnen ſelbſt anlegen oder durch Dritte anlegen
laſſen bezw. mit denſelben die Geleiſe der Kramerſchen
Bahn kreuzen darf. Der Magiſtrat hielt die Beſeitigung der er
wähnten Beſtimmung um ſo mehr für geboten, als bereits ein
neues Projekt einer anderen Firma für eine elektriſche Bahn auf der
Strecke Berlinerſtraße-Diemitz- Reideburg vorliegt und es hierbei
eventuell möglich werden wird, eine Verbindung zwiſchen der Berliner-
ſtraße und dem Centralbahnhofe zu erlangen, welche vermuthlich
für den Schlacht- und Viehhof und die dortige Bebauungsbreite

(Ref. Herr Stadtv.

beſonders vortbeilhaft ſein würde. Herr Stadtv. Baumeiſter
Schulze empfahl Namens der Vau Kommiſſion die Annahme des
Magiſtratsantrages, während Herr Stadtv. Brinkmann meinte,
daß es Zeit ſei, die Verhandlungen mit der Firma Kramer u. Co.
abzubrechen, da ihr Bahnprojekt nun ſchon ſeit 3 Jahren in der
Schwebe ſei, außerdem auch wohl kaum je die Verwirklichung desſelben
zu erwarten ſein dürfte. Herr Oberbürgermeiſter St aude ſowie Herr
Stadtv. Pfaul empfahlen dagegen, doch unter der oben angegebenenBedingung die Friſt für die Fubetriebſet ng der Bahn ſeitens

Kramer u. Co. zu verlängern. Jn dieſem Sinne entſchied ſich
denn auch die Verſammlung.

8. Die Weiter-Vermiethung eines Ladens im Rathhauſe an den
bisherigen Miether Herrn Kaufmann A. Gans vom 1. Okt. d. Js.
ab auf 6 Jahre gegen 1600 Mk. Jahresmiethe wie bisher, wurde
gutgeheißen. (Pef. Herr Stadtv. Aßmann.)

9. Die Verſammlung genehmigte, daß der im Schlacht und
Viehhof im Betriebsjahre 1898 99 ſich anſammelnde Dünger dem
Amtmann Michels in Canena käuflich überlaſſen wird zum Preiſe
von 31 Mk. für den Jnhalt eines zweiſpännigen Wagens gewöhn
licher Größe. (Ref. Herr Stadtv. Billing.

10. Für die Rechnung der Kämmereikaſſe für das Schulweſen
für 1895,96 mit 361 858,86 Mk. Einnahme, 871 555,48 Mk. Aus-
gabe und 509 696,62 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß wurde Entlaſtung aus
geſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

11. Die Verſammlung beſchloß, dem jetzt definitiv angeſtellten
PolizeiSergeanten Paul, der ſchon früher etwa 2 Jahre als Polizei
Sergeant im ſtädtiſchen Dienſt geweſen iſt, aus Billigkeitsgründen
bei Berechnung der der Gehaltsſkala zu Grunde zu legenden Dienſt
zeit die bereits früher im ſtädtiſchen Dienſt zugebrachte Zeit an
zurechnen, die Fir Paul's alſo vom 1. April 1896 ab zu zählen.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

12. Der Haushaltsplan der Aſſeſſor Carl Müller- Stiftung
r t wurde genehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt

r. Keil.13. Jm Juli v. Js. hatte fich die Verſammlung damit ein
verſtanden erklärt, daß aus dem Erlös des verkauften 20pferdigen
ZwillingsGasmotors im Stadttheater ein Eiektromotor beſchafft
werde. Für dieſen Zweck wurden nun 1400 Mk. bewilligt. (Ref.
die Herren Stadtv. Brinkmann und Dr. Keil.)

14. Vor etwa 100 Jahren hatte eine Frau v. Opinski der
hieſigen katholiſchen Gemeinde zu Schulzwecken die Zinſen eines
Kapitals von 3600 Mk. ausgeſetzt; das letztere war zur Ver-
waltung den Miſſions-Patres des FranziskanerOrdens
überwieſen, mit der Beſtimmung, daß es an die Opinski'ſchen
Erben zurückfallen ſolle, ſobald dieſer Orden aufhöre zu egxiſtiren.
Seit etwa um 1870 iſt dieſer Orden in Deutſchland
nicht mehr zugelaſſen das Kapital war an die Opinskiſche Familie
zurückgefallen, jedoch dem Biſchof von Paderborn zu kirchlichen
Zwecken überwieſen, ſo daß von der Stadtgemeinde die Zinſen nicht
mehr für die hieſige katholiſche Schule beanſprucht werden können.
Unter dieſen Umſtänden beſchloß die Verſammlung nach dem
Magiſttatsantrag, den Anſpruch fallen zu laſſen und den ent-
ſprechenden, 240 Mark aufweiſenden Einnahmepoſten des Haushalts
planes der katholiſchen Schule zu ſtreichen.

15. Ueber die Zuſtimmung des Magiſtrats zu dem Stadt-
verordneten Beſchluß betreffs Erhebung von nur 145 Prozent Real-
ſteuern im nächſten Etatsjahr haben wir ſchon in der heutigen
Morgenausgabe dieſer Zeitung berichtet.

Vermiſchtes.
Erſte elektriſche Straßenbahn im Reiche der Mitte. China

erſchließt ſich immer mehr den Kulturfortſchritten, mit denen Europa
und Amerika dieſes Land beglücken wollen. Es iſt noch nicht lange
her, ſeitdem die erſte Eiſenbahn in China eröffnet wurde eine Reihe
anderer Bahnen iſt dieſer gefoigt. Jetzt aber kommt aus dem fernen
Oſten die Nachricht, daß Peking, die Hauptſtadt des Reiches, ſich für
den Bau einer elektriſchen Straßenbahn entſchloſſen hat. Dieſe
Thatſache iſt für uns Deutſche um ſo erfreulicher, als eine
Firma unſerer heimiſchen Jnduſtrie, die Aktien- Geſellſchaft
Siemens u. Halske in Berlin beauftragt iſt, hier den

erſten Schritt zur Einführung des elektriſchen Bahnbetriebes zu unter
nehmen. Einer der Vororte der chineſiſchen Hauptſtadt Peking iſt

Hier endigt z. Zt. die von der Hafenſtadt Tientſin in
das Innere des Landes neu hineingeführte Eiſenbahn. Die geplante
elektriſche Straßenbahn ſoll nun den Verkehr zwiſchen Ma-chia-pu
und Peking herſtellen. Vorerſt verkehren auf der Dampfeiſenbahn in
beiden Richtungen nur je zwei Züge. Die elektriſche Bahn iſt zu
nächſt für nicht große Leiſtungen in Ausſicht genommen. Doch iſt
es zweifellos, daß eine beträchtliche Verkehrsſteigerung bald eintreten
wird, ſobald ſich die Bevölkerung wie in anderen Ländern an das
neue Betriebsmittel gewöhnt und deſſen Annehmlichkeiten näher
kennen gelernt haben.

Zu den ehelichen Zwiſtigkeiten im Hauſe des Prinzen
Philipp von Koburg wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel geſchrieben
Es iſt begreiflich, daß ſich die belgiſche Preſſe aus zarter Rückſicht
gegen das ſchwer geprüfte belgiſche Königspaar in der traurigen An-
elegenheit der Prinzeſſin Luiſe von Sachſen-Kobuürg eine gewiſſe
urilckhaltung auferlegt. Da man iin Belgien ſeit Jahrendie trüben Verbüimniſe in dem prinzlichen Hauſe kannte, ſo

kommt der Zuſammenbruch nicht überraſchend. Zwei Mal
war Prinzeſſin Luiſe heimlich nach Brüſſel gekommen, um den
elterlichen Schutz und die Aufnahme in das Elternhaus zu
erbitten. Das Königspaar wies die Tochter auf ihre Pflichten
hin und lehnte ihre Aufnahme ab. Seitdem iſt die überſpannte und
romantiſch veranlagte Prinzeſſin von Ausſchreitung zu Ausſchreitung
gegangen, bis zum unvermeidlichen Bruche. Die „Jndép. belge“
beſtätigt, daß alle Verſuche, die Sache beizulegen, geſcheitert ſind.
Der belgiſche König geht, da ein Familienrath nutzlos iſt, nicht nach
Wien. Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß in der
Angelegenheit die Entſcheidung des regierenden Herzogs von Sachſen
Koburg-Gotha als Familienoberhauptes eingeholt werden ſolle, wird
von anderer Seite mit der Motivirung beſtritten, daß das Haus
Koburg-Cohary in Familienſachen ganz ſelbſtſtändig ſei.

Das Familienleben des Zaren. Zwiſchen Nikolaus II. und
Alexandra Feodorowna herrſcht eine einfache Herzlichkeit, die an das
gute Verhältniß zwiſchen Alexander III. und Maria Feodorowna
erinnert. Alexander III. war allerdings Herr und Gebieter in ſeinem
Hauſe wie an ſeinem Hofe, während Nikolaus II. und Alexandra
Feodorowna als gute Kameraden zuſammenleben keiner befiehlt,
jeder thut aus freien Stücken, womit er dem Anderen einen Gefallen
zu erweiſen glaubt. Nie hat man am Petersburger Hofe ange-
nehmere, wohlthuendere Beziehungen gekannt. Auf ihren Spazier-
fahrten durch die Stadt ſieht man den Zaren und
die Zarin mit einander plaudern. Sie geben ſich
natürlich. „Jch bin ein Ruſſe wie der Geringſte meiner Unter-
thanen“, iſt ein Wort, das man dem Zaren in den Mund legt und
das Wunder gewirkt hat: Der Nihilismus findet keine Anhänger
mehr. Der Zar empfängt oft voch in ſpäter Stunde irgend einen
Miniſter oder Rath. Selten finden ihn dieſe allein. An der Seite
ſeines Schreibtiſches ſitzt eine ſchlanke Geſtalt, die Zarin, die über
eine Stickerei oder ein Buch gebeugt, beim Erſcheinen des Beſuches
ſich ſofort erhebt und ſich zu entfernen anſchickt. „Nein, gewiß nicht“,
ruft der Zar, und, ihre Hand erfaſſend, führt er ſie mit ſanfter Ge
walt auf ihren Platz zurück, „Du ſtörſt uns gar nicht, Saſcha, bleibe
nur bei uns.“

Jm Palaſt zu Konſtantinopel herrſcht fortdauernd große Auf-
regung unter den Tſcherkeſſen und Albaneſen. Ein Schwager des
Sultans, welcher Tſcherkeſſe iſt, wurde in Yildiz, weil er nicht für
die Tſcherkeſſen Partei nahm, von einem Tſcherkeſſen angegriffen und
am Kopf ſchwer verwundet. Die Rückverufung Naſims von
Damaskus und Dſchewads von Kreta deutet auf eine ernſte innere
Situation, welche durch beider Männer bewährte Energie bewältigt
werden ſoll,

Erdbeben. Aus Konſtantinopel meldet man Jn dem Diſtrikt
Koylhiſſar und im Vilajet Siwas wurde vorgeſtern ein heftiges Erd
beven wahrgenommen. Jn Trapezunt, Siwas und Samſun warer
die Erderſchütterungen leichter.

Wilh. He
empfiehlt

Trausportahle Sparkochherde
für Haushaltungen, Hotels, Oekonomien, Rittergüter, Anſtalten, Krankenhäuſer.

Uen! Demmer's Anterhitzeherde Neu
mit verſtellbaren Feuerzügen, paſſend für gut- und ſchlechtziehende Schornſteine.

Majolika- und Emuillherde
in eleganter Ausſtattung für Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

Reparaturen an Kochherden werden in

Herden vorräthig.

eigener Werkſtatt
und billigſt ausgeführt. Waſſerſchiffe, Platten und Roſte ſind zu allen Sorten

Teh babe meine Wohnung von Post

strasse 18, verlegt nach [3896
Landwehrstr. II, J.

Dr. Georg Müller,
Sprechst.: 8--10 und 3--4.

Christian Glaser,
S

Eiſerne Bettſtellen

Weißbuchen: 238 753
Rüſtern: 119 u 98

Haſel:
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden auf Verlangen der Forſtkaſſe ſind 25 der Kaufſumme als An-
zahlung im Termine zu leiſten.
richtung der Schreibgebühren von hier aus angefertigt und zugeſandt.

Großer Nutzholz Verkauf.

im „Kühlen Morgen“ zu Bitterfeld aus dem Schutzbezirk Goitzſche, Niemegk
und Greppin Jagen 20/23, 19 IV, 39, 41 III, 42, 46, 47 und otalität:

Eichen: 149 Stück mit 264 Fm.,prabt. Art. Eſchen: 139 116 5 Stangen I. Kl., 5 Rm. Nutz
holz I/ II Kl.,
1 Rm. Nutzholz II. Kl., 80 Rm.
Rundkloben,
1 Stange I. Kl.,

en Ahorn:Ulrichſtr. Halle g/S., Gr. Klausſtraße 24, Ziten: 3
Nr. 2 empfiehlt in größter Auswahl: Aen e. u

Kiefern: (Greppin)e

Reiſig J. Kl. 32 Rm.

Aufmaaßliſten werden auf Wunſch gegen Ent

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
mit Matratzen von Alpengras oder

oßhaar,Kinderhretiſtellen

ſachgemäß

[3809

Polſter-Hettſte len
mit Drellüberzug und Jndiafaſer-

Veberzeugen Sie sien, Einlage, ſehr praktiſch, [3587h ren reehohun linbach in sachen zu billigſten Preiſen
e r S Haschinenbau-, Hochhau-, Kein Diktleren. Jlluſtrirte Preisliſten koſtenlos

e güerhüügeten a S Elektrotechn. Tiefhau- Elektrotech. und poſtfrei.
e Wwieſrrrrrier crrüct. Schule. lahoerakorium.
v r r r franco. S J i Lentn g, Ja 4 aS irektion herausgegeb. Werken System 2e 5Stöpsellose Goseecial-Fahrrad-Versand-Hanus. S. 3) i echn c u z er aW er eene eee 7 meieie. ler Dichter vom Rittergut Döllnitz, iſt diS Die Pirektion: Müller (0: Karnack), ti iſt dieFür guterh. Herrenſachen, Damenkleid. Timbach i. (truher Dir. in Frankenn jetzt großartig,

in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel m ger Fort Kkostenlos Halle im „WWeißen Roß“, Geiſtſtr. 5.
z b Preiſe Fr. Hohmann, Dachritzſtr. 13. e (Ohne Bedenken.)

mit Seitentheilen aus Schnuren oder Station Grörvers.
Drahtgeflecht, Rentier, Arzt oder Liebhaber von ländlichem Aufenthalt.

Näheres durch

4 zweite Etage, Zimmer, X deinziger Ausſchank für 9 Kammern, Küche und Zubehör ſofort Parkbenutzung und Vorgarten 1. Arril
oder zum 1. Juli an ruhigen Miether zu

(3794 vermiethen.

I V i l l a vernßethen,
Freundliche, komfortable, 8 Zimmer nebſt Zubehör und Parkbenutzung, nahe

Preis 500 Mark. Antritt bald. Vorzüglich geeignet für
13922

Hausverwalter Berger,
Villa Knmaner, Gröbers.,

Für landwirthſhaftſife Arbeitertaſernen
offeriren unſer W großes Lager

wollene Schlaſdecken von 2, 25 II. an,
derbe Strohsäclke von I. OO II. an,
Kopfkissen von 25 Pfg. an

bei reellſter Bedienung france. (3229

FPlIaut «&C So e e
e S z en

Wettinerstrasse 37 Friedenſtr. I Schinelzershöhe, iſt
die herrſchaftliche

6 Zimmer, 1. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nebſtw

Preis 800 Mk. Beſicht
P Y. 3Nahy. Alter Marit e5

zu verm.
[13877 X 11--4 UhrPreis 1100 Mk.



Direction der Disconto-Gesellschaft
in Berlin.

Wir machen hierdurch bekannt,
Commandit-Antheile mit

60 Mark für die Stücke von 600 Marhk,

wo n r 200von heute an
in Rerlin bei unserer ConponsKasse, Charlottenstr. 36,Hamburg bei der orddentschen Bank in amvburg,

Anchen bei der Aachener Disconto-Gesellsehart,
Breslau bei dem schlesischen Bankverein,

Herrn E. Heimanun,
G. V. Pachaly's EnkKel,

v Dresden bei der Filiale der Leipziger BRankK,
n Llberſeld bei der Rergisch-Härkischen Banic,

Herren von der Heydt, Kersten Söhne,Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothsechild Sönne,
Halle a. S. ver gem Halleschen Bank- Verein von

Kulisch, Kaempf (Co.,
n Hannover bei der Hannoverschen BRanK,

Herrn Hermann Bartels,
Alexander SimonKöl zum bei Herren Saal. Oppenheim jun. Co.,

Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,
BLeipriger Bank,Herren Becker Co.,

Magägburge bei Herrn F. A. Veubauer,
m München bei der Bayerischen HypotheKen- Wechselban

„Bayerischen VereinsbanK,Stuttgart pei der Königlich Württembergischen HMorſbank
unter Einlieferung eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittagsstunden von9 bis 12 Uhr bezahlt wird.

Nach dem 39. April d. J. wird der Dividendenschein No. 72 nur
in Berlin bei unserer ConponsKasse,

Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg
T Kurt a. I. bei Herren M. A. von Rothschlld Söhne

czahlt.
Berlin, den 29. März 1898.

Direction der Disconto-Gesellsehaft.

Geſchäfts Berlegung.
Meine Geſchäftsräume und Wohnung befinden ſich jetzt

Leipzigerſtraße Nr. 36
(gegeniüber dem „Rothen Roß“),

was ich ergebenſt anzeige.

dass der Dividendenschein No. 72 unserer

[3917

(3837

Ernst Heime in Firma: Theodor Beime,

r Verſicherungsbureau, Hypothekenverkehr. W

ws ma eigen
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von
e Möbelstoffen jeder Art.

Was h Ansta It

Reinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und SBrisseler Teppiche

S Färberei und Wäscherei für Federn
e und Handschuhe.

II

II a Markt II.

J 2003)

v Cnem u bie wergo, en

n n Direktor

in T. Hamburg. Sigege- F. en aller
u. Abi- orts Vertreter F. Gaſtw. u. Priv.

Vergüt. b. Mk. 250 p. Mon. u. Prov.
Bew. u. K. 9263 a. H. EBiäsler.
Himburg. (3817Dresden 8.

Rotationsdri

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 31. März d. J.,Nachmittag 2 ihr, beginnt in der

Knabenmittelſchule, Olearinsſtraße 7
hier, ein Fiſcherſchulkurſus.

Zur Theilnahme an dem Kurſus werden
die Berufsfiſcher und alle Freunde des
Fiſchereiweſens eingeladen. Der Unterricht
erfolgt unentgeltlich. (3907

Halle a. S., den 26. März 1898.
Der Fiſcherei-Verein für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt.

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute
bei der Genoſſenſchaft Nr. 17, „Dampf-
molkerei Wiedemar, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht“, folgendes eingetragen worden

Stelle des ausgeſchiedenen Ferdinand
Lindner iſt Franz Holter zu Wiedemar
zum Vorſtandsmitglied beſtellt. (3906

Delitzſch, 19. März 1898.
Königliches Amtsgericht.

Das ſchöne Haus mit Fort
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufebilligſt und unter den denkbar rhkigſte

Bedingungen. 2588L. Vogel; penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Das ſeit 30 Jahren in einer Familie
geweſene, ſich in hoher Kultur befindliche

Rittergut Crewitz,
2060 Morgen Acker,Gärten,
265 Zieſen,
80 Weiden,
151 Seen,ca. 3 km von Boitzenburg gelegen, mit

demnächitigem Bahnhof Haßleben, ſollzum henen 1898 wieder ver
pachtet werben 13725Qualifizirte Bewerber werden gebeten,
ihre Offert. dem Herrn Graf v. Arnim-
BRoitzenburg auf Schloß Boitzen-
burg n unter glaubhaftem
Nachweis ihres Vermögens ein; ureichen.

Pachtvertrag kann im hieſigen Amts-
bureau eingeſehen, auch gegen Erſtattung
der Kopialgebühren bezogen werden.

Verwaltung
der Grafſchaft Boitzenburg.

A. Schmid, Amtmann.
Eine höchſt vortheilbafte

Ritterguts-Pachtung,
800 Mrg. Rüben- u. Weizenb., unweit
Stadtbahn und Zuckerfavrik, iſt billig ab
zugeben. Vermögenznachweis 80000 Mk.b unt. Z. 3790 an die Exped. d. Ztg.

Suche zu Johannis d. Js. eine mittlere

Pachtung,
5--800 Morgen groß, mit gutem Boden
zu übervehmen. Gefl. Offerten bitte unter
Z. 3866 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. 386

Ein leichteres, älteres

Reitpferd
hat zu verkaufen
Rittergut Beunſtedt (Bez. Halle a. S.).

Eeitpferecl
für mittl. Gewicht zur Uebung bei Ka-
vallerie Regiment zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter
Nr. 3857 an die Exp. d. Ztg.

Woldemar Thoss
Bankgeschäft. Schulstrasse 7, I.

Beständiges Lager sicherer Werthpapiere.
Bilanz-Conto am 31. December 1897.

AKtiva. Passiva.Immobilien-Conto 3200 Geschäftsantheile-Conto 1500
Maschinen-Conto 1080 Reservefonds-Conto 3000Gerithe- u. Mobilien- Conto 45 28 Betriebsrücklage-Conto 400
Cassa Conto 0 a 7 77 45 Cautions-Conto 7 500Bank- Conto 191 lBeständo 806 27

T 5
Mitgliederbestand am I. Januar 1897: 15

z2ugang bis 31. Dezember 1897: 15
Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1897: 2

demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1898: 13
Im Laufe des Jahres 1897 haben sich die Mitgliederguthaben um Ak. 200.und die Haftsummen um IIk. 6 000. vermindert.

Die Haftsumme aller Mitglieder betrügt am Jahresschlusso Mk. 39 000.
SplicKkendor, den 28. März 1898.

Dampfinolkerei Spickendorf,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 13930

A. Keitel. Theuerkauf- Th. Giebeler.Biſanz- Conto am 31. December 1897.

Activa. Passiva-Immobilien- Conto 17 552 ſo g Gesc häſtsantheile- Conto 980
Maschinen-Conto 11738 33 Anleihen- Conto 18000Geräüthe-Conto 470 33 Reservefonds-Conto 1003 80
Mobilien-Conto 165 43 Betriebsrücklage-Conto 674 82
Gassa-Oonto 180 63 Oreditoren 140Debitoren 510Hestände 18130798 62 30 798 62

Mitgliederbestand am 1. Januar 1897: 19
w zugang bis 31. Dezember 1897: 8 22

Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1897: a
demnach MAlitgliederbestand am 1. Januar 1898: T7

Im Laute des Jahres 1897 haben sich dio Mitgliederguthaben um IIKk. 290.
und die Haftsummen um Mk. 14500. vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschlusse Alk. 48 000.

Gollma, den 15. März 1898. (3920
Dampfmolkerei Gollma und Umgegench,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Julius Relsshauer junior. Franz Thormann. Paul Rarth.
Von heute Dienstag, d. 29. d. M. ab

e NNhgabe ich ſchon wieder einen großen
friſchen Transport

e primaSelgiſcher (Lütticher)
ſowie

Düäniſcher 5pauupferde
zu äußerſt ſoliden Preiſen zum

(3891
leichten und ſchweren Schlages

Meyer Salon
Verkauf ſtehen.

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7 8.

Fernſprecher 635.

Pishaus Ziegelwiese
liefert täglich bis auf Weiteres

Ia. Ia. Kerneis25—-30 em ſtark, in ganzen aggons
und Theilladungen ab Bahnhof hier.

Eishaus Ziegelwiese.
Filler's pat.

Windmotore
für

Ent- u. Bewässerungen,

e zum Betriebe von
e Naschinen, Pumpen und
e Wasserhehbewerke

D. aller Art und für jede
S Leiſtung. Vollſtändige

Wasserversorgung
von Städte, Gemeinden
u. einzeln. Beſitzungen.Vried. Vier Hamburg.

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswert, Sangerhauſen.

Bruteier,
ſchwarze Minorka à Stück z Pis.
engliſche EntenSekr. Stein, Bitterfeld.

wie einfach
werden Sie ſagen, wenn Sie
nützliche Belehrung über neueſt.
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.
leſen. Kreuzb. gratis, als Brief

20 Pfg. (1529R. Oschmann, Konſtanz B. 48.

Stets ſeiſchgebronvten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
z Scolhracker, Halle a. S.

Auguſte-Hiktorin-Lotterie.

Ziehung am 15. April 1898 und folgende Tage.
3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000. Hauptge-

winne im Werthe von A. 20 000, A. 10 000, A. 5 000 c.
Looſe à 1 AC, Porto und Liſte 30

Meher Dombau-Geldlotterie

(VII. Reihe).
Ziehung vom 14.--17. Mai 1898.

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.
Haupttreffer: 50000 20000 10000 5000 3000 A. c.(Die Nachfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

daher um raſcheſte Beſtellung.)
Looſe à 3 A. 30 incl. Reichsſtempel. Porto und Liſte 30 4extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendetNachnahtne) die f vſieh erſendet (auch gegen
Erpedition der „vHalleſchen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

ick und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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